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Erstes Blatt . Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
I . Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung
des Magistrates , das städtische Pnblikationswesen betreffend.

Die amtliche Veröffentlichung der Bekanntmachungen des Magistrates , der Stadtverordneten -Versammlung und der Specialverwaltungen
der Stadt Wiesbaden ist ausschließlich dem

„Wiesbadener General -Anzeiger 44

bis auf Weiteres übertragen worden.
Es wird dies wiederholt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Bemerken, daß zwar die im „Wiesbadener General-

Anzeiger" abgedruckten amtlichen Bekanntmachungen theilweise auch in anderen hiesigen Blättern abgedruckt werden, die städtischen Be¬
hörden aber für die Richtigkeit der Abdrücke in anderen Blättern keine Verantwortung trifft , und daß im Streitfälle
lediglich der Abdruck im „Wiesbadener General -Anzeiger " entscheidend ist.

Wiesbaden, den 2 . Oktober 1894. Der Magistrat:
v . I b e 11.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Vereine , die gelegent¬

lich des Besuches Sr . Majestät des Kaisers
und Königs in der Wilhelmstraße oder aus
dem Markte behuss Spalierbildung Aufstel
lung nehme» wollen , werden ergebenst ersucht,
eine entsprechende schristlichcAnmeldung unter
Angabe der Zahl der sich betheiligenden Ver¬
einsmitglieder bis spätestens am 8 . l. Mts.
bei uns einzureichen.

Deputationen der betheiligten Vereine mit
den Vereinsfahne » werden gelegentlich - er
Enthüllung des Kaiserdenkmals aus dem Fest,
platze Aufstellung finden können.

Wiesbaden , de» I . Oktober 1884.
269_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehricht¬

abfuhr ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von
uns bezeichnten Abonnenten den Hauskehricht regel¬
mäßig abzusolen; die Abonnenten haben die Verpflichtung,
den Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschasst werden muß,
ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen.
Diese Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom
12 . d. Mts . einheitlich festgesetzt worden aus jährlich
6 Mark für Abonnenten , welche unter 28 Mk.
Jahresbeitrag zahlen , 12 Mk . für Abonnenten,
welche über 28 Mark Jahresbeitrag zahle «.

Außer dieser Vergütung noch besondere Trink¬
gelder von den Abonnenten zu verlangen, steht den
Kehrichtfuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermit
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 17. April 1894.
265_ Das Stadtbauamt: Winter.

Bekanntmachung.
Der Druck des städtischen Verwaltungsberichts pro

1893/94 soll vergeben werden. Die Bedingungen liegen
im Rathhause, Zimmer Nr. 23, zur Einsicht offen.

Angebote sind bis zum 15. l. Mts ., mittags 12
Uhr, einzureichen.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1894.
Der Magistrat.

Aufforderung an die Grundbesitzer in der
hiesigen Gemarkung.

Die Grundbesitzer werden hiermit aufgefordert,
Anmeldungen über fehlende Grenzzeichen an ihren
Grundstücken bis zum 14. d. Mts ., in dem Rathhause
Zimmer Nr. 53, in den Vormittagsbureaustunden
machen zu wollen.

Wiesbaden, 1. Oktober 1894.
262_ Das Feldgericht. >

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Edelkastanien auf städtischen Grund¬

stücken sind von folgenden Personen ersteigert worden:
1. Plantage vor Clarenthal, Steigerer: Frau

Katharine Nattermann;
2. Plantage hinter Clarenthal, rechts und links

der Platterchaussee und im Rabengrund,
Steigerer: Karl Arnold.

Es wird darauf hingewiesen, daß die widerrecht¬
liche Aneignung der versteigerten Kastanien als Feld¬
diebstahl verfolgt werden wird.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1894.
Der Magistrat.

I . V.
274_ Körner. _

Bekanntmachung.
Die diesjährige Collecte für den Central¬

waisenfonds wird durch die hierzuangenommenen beiden
Collectanten Friedrich Birnbaum und Joseph
Weimer  am 24. d. Mts . beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen, nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Samm¬
lung dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft auf
das Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Der Magistrat:

_ Armen -Verwaltung.
Das Betreten des neuen Theaters ist für Jeder¬

mann, mit Ausnahme der dort unmittelbar beschäf¬
tigten Personen, streng verboten.

Unberechtigtes Eindringen in die Räume des neuen
Theaters wird vorkommendenfalls behufs Herbeiführung
der gesetzlichen Strafe zur Anzeige gelangen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1894.
Dte Intendant «» Der Magistrat.

der Koni «1. Schauspiele. __
Feldweqsperre?

Behufs Vornahme von Ausbesserungen wird der von
der Moritzstraße nach der Biebricher Straße führende Feld¬
weg im Distrikt „ Auf der Bain " von Dienstag,

de« 8 . d. Mts . ab auf die Dauer der Arbeiten ge¬
sperrt.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1894.
Der Oberbürgermeister.

In Vertretung:
_ Körner.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Hauskehrichtabfuhr betr.

Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die
Folge vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer erg.
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die
Hauskehrichtabfuhr durch die Stadtkasse von denselben
so lange weiter erhoben werden, bis eine definitive
Abmeidmng beim Stadtbauamt, Zimmer 48 erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Austritt
aus dem Abonnementsverhältniß als auch beim Verkauf
des betr. Hauses.

Wiesbaden, den 15. Mai 1894. >
Der Ober-Ingenieur:

266_ Richter.
Stadtbauamt.

Abtheilung für Caualisationswese ».
Verdingung.

Die Lieferung von 128 m eiförmigen Thon»
röhren , Profil 30/20 cm (Sohlenradius7V, cm) soll
vergeben werden: Der öffentliche Verhandlungstag hier¬
für ist auf Freitag , den 12 . Oetober d. I .,
Vormittags 11 Ühr , im Rathhause, Canalisations-
bureau, Zimmer No. 57 anberaumt, weselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei,
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen ein¬
zureichen sind.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen während der
Vormittags-Dienststunden im Zimmer No. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus, eben daselbst sind auch die für
die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang zu
nehmen.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1894.
275 Der Oberingenieur: Brix.

Weinlieferung.
Vorläufige Bekanntmachung.

Die Lieferung ausgewählter Weine für die von
der Stadt verpachteten Wirthschaften im Curhause, auf
dem Neroberg und im Nathskeller soll auf Beschluß des
Magistrates für die nächsten zwei Jahre vom1. Januar
1895 ab an hiesige Weinhändler vergeben***’•*’??• .

Die Lieferungsbedingungen liegen im Raihha i
Zimmer No. 26 wäbreud der Dienftstundeuj« ww



Srstr 2. Dienstag
sicht offen und werden daselbst an Lieferungslustige kosten
los verabfolgt.

Die Einreichung der Lieferungs - Angebote und
Weinproben wird voraussichtlich erst im Monat November
l. Js . stattfinden und alles Nähere hierüber noch bekannt
gegeben werden.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1894.
Der Vorsitzende

der vom Magistrat bestellten Commission:
W. Beckel,

279 Stadtrath.

llMeSbadener Ge«e»al .Srrizerge?. Nk. 288.

zu Mainz , mit Elisa
Schretnergehülfe Jakob
Karoline Meister hier
vorher zu Hahn, mit

Bekanutma chnng.
Der Mehrerlös von den bis 15. Juni 1894 ein¬

schließlich bei dem städt Leihhause dahier verfallenen und
am 23. und 24. Juli er. versteigerten Pfänder Nr . 9521
10247 10248 10401 10426 10667 11356 11534 1k560
11565 11874 11925 11928 1194311953 11955 11973
12020 12024 12053 12072 12080 12085 12124 12134
12178 12198 12215 12234 12266 12267 12301 12302
12311 12326 12333 12338 12343 12345 12346 12356
12383 12403 12428 12435 12488 12503 12561 12569
12582 12583 12584 12608 12642 12656 12686 12691
12692 12699 12700 12701 12702 12724 12729 12749
12768 12779 12793 12818 12820 12912 12917 12920
12948 12949 12959 12973 13005 13006 13031
13074 13080 13089 13103 13119 13155 13208 13239
13241 13244 13346 13358 1336113362 13385 13423
13433 13437 13461 13462 13474 13487 13500 13505
13521 13522 13571 13611 1361413631 13638 13653
13685 13689 13745 13773 1380013860 14866 13973
14009 14031 14041 14105 14118 14126 14135 14144
14171 14178 14179 14189 14205 14211 14216 14220
14221 142641427514277 14280 143071431614348
1439114409 14414 14421 14433 14452 14483 14486
14495 14499 1450214548 14588 145901459114593
1462214656 14677 14678 14707 14715 14716 14721
14735 14744 14764 14765 14766 14788 14834 14870
14882 14894 1492814943 14954 14955 14984 14985
kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der
Leihhaus-Verwaltung dahier in Empfang genommen
werden, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß die bis zum 24 . Juli 1895 nicht erhobenen Be¬
träge der Leihhaus-Anstalt anheim fallen.

Wiesbaden, den 30. August 1894.
277_ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15.

September 1894 einschließlich verfallenen Pfänder
werden im Rathhans -Matzlfaale Marktstratze7 dahier»wie folgt versteigert:
Montag , de» SS. Getaner er«, Vormittags 9
Uhr ««fangend » Kleidungsstücke, Leinen und Betten
etc. und Dienstag , de « S3 . (Oetoder er ., Uormit
tag » 9 Uhr anfangend . Brillanten, Gold, Silber,
Kupfer, Zinn etc.

Bis zum 18. Oktober er.
können die verfallenen Pfänder von Vormittags 8 bis
12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst
«nd Vormittags von 8 di» 10 Uhr dr- Ufand-
fchetne «der Metalle « . sonstige. dem Matten-
fraS nicht unterworfene Pfänder «mge
schried-n werde «.

Vom IS . Oktober er.
ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1894.
276  _ Die Keihhans Deputation.

Mrinverstrigrrnng.
Donnerstag , den 18 . Oetober d. Js ., Vor¬

mittags 1« Uhr anfangend , will die Firma
C . Dötsch hier 30,000 Liter verschiedene
Fassweine und 6000 Flaschen verschie¬
dene Weme tm Restaurant Dienstbach , Geis
Bergstraße » , hier , abtheilungshalber , ösfent
Uch versteigern laste». Proben werden im
Termin verabreicht.

Wiesbaden,  6 . October 1894.
Im Auftrag:

_ Kaus , Magistrats-Sekretär.
Auszug aus den

Civrlstandsregiftern der Stadt Wiesbaden
vom 8 . October 1894.

- » » boren : Am 6. Oktbr. dem Monteur Richard Schaprr
N- He" ha Margarethe Mathilde. — Am 29. Septbr - dem

Schloffergehulsen Carl Schleuchere. T., N. Anna Maria Luise
^ Oktober dem Fabrikarbeiter Heinrich
JuP ? 12 - ® eors* - Am 2. Oktbr. dem

aZ o *• T., R. Johanna Catharina.
Vorarbeiter Johannes Mehler e. S . - Am

3* Wr . dem Bäcker Heinrich Beltgens e. T., R. Margaretha.
“ ?m6.  Oktbr. dem Taglohner Peter Bergbaus« e. S . N.
Carl Willy. - Am T Oktbr. dem Wagenwärter Carl Schlosser
e. S -, R. Friedrich Paul . — Am 6« Oktbr. dem cierrtlbattt
Revierjäger Wilhelm SteinebachS ., N Johannes Willy. -
Am 4. Oktbr. dem Gaöarbeiter Christian Eise! . T , Ni Catha-
«na ElisabNH. — Am 6. Oktober dem Hausdiener WilhelmDreiling e. T.

Aufgeboten:  Der Metzger Anton Bastian Daube ,u
Frankfurt a. M-, mit Marie Auguste Paulin « Krüger daselbst.

— Der Buchdrucker Johannes Bommarius hier, vorher zu
Kelsterbach, mit Katharine Karoline Kraus zu Frankfurt a. M.
— Der Schreiner Karl Philipp Jakob Zollmann zu Mens¬
felden, mit Charlotte Christiane Weil daselbst, vorher hier.
Der Kutscher Johann Georg Christian Heinrich Butzbach
hier, mit Katharine Jakobine Kuhn zu Simmern . — Der
Apotheker Karl Viktor Adolf Heyd
beih Curschmann zu Alzey. — Der
Louis Hartmann hier, mit Elisabeth
— Der Kellner Theodor Witt hier,
Katharine Volk hier, vorher zu Gießen. — Der der
wittwete Schlosser Philipp Ludwig Müller hier, mit Marie
Elisabeth Helene Wiegand hier. — Der Gärtnergehülfe Wilhelm
Joseph Heid hier, mit Katharine Huth hier. — Der pract. Arzt
Dr. med. Alfred Heinrich Friedrich Wilhelm AdamZunkler zu
Jugenheim , mit Elfriede Maria Bertha Schmidt zu Kiel. —
Der verwittwete Eiscnbahn-DircktionS-Afsistent Ludwig Kramm
zu Oberlahnstetn» mit Katharine Senger hier.

Gestorben:  Am 5. Oktober der Taglöhner Johann
Hahn, alt 41 I . 5 M. 20 T. — Am 6. Oktober der unver¬
ehelichte Konditor Friedrich Duttin «-, alt 33 I . 6 M. 6 T. —
Am 6. Oktober Willy, Sohn des Bäckergehilfen Wilhelm
Wüst, alt 4 M. 15 T. — Am 6. Oktober der König!. Land-
gerichtsrath Dr . jur. Ernst Daniel Otto , alt 42 I . 11 M.
26 T. — Am 6. Okt. Dorothea Helene, Tochter des Kunstgärtners
Johann Lorenz, alt IT . — Am 7. Okt. Georg, Sohn des Fabrik¬
arbeiters Heinrich Kreis, alt 2 Stunden . — Am 7. Okt. Mathilde
Christine, Tochter des Re îerungS Hauswärters Christian Raß,
alt 8 M. 2 T. — Am 6. Okt. Anna Josephinr, geb. Schram,
Ehefrau des Eisenbahngeometers Karl Lippenmryer zu Langen-
Schwalbach, alt 4b I . 9. M. — Am 6. Okt. Karl Otto, Sohn
des Kellners Otto Singer alt 1 I . 2 M. 24 T. - Am 6. Okt.
der Rentner Heinrich Karl Knauß alt 75 I . 5 M. — Am
8. Okt. Wilhelm (unehelich) alt 3 I . 3 M. 21 T.

_ Königliches Standesamt.

Frels u. Fran Gutsb . Elsfleth
Fischer u. Fran Gehren
Stöckicht , Verwalter Ems
Koenen , Priv . Köln
Schmidt n. Familie Cöln
Moegling u. Frau Elsfleth
Fleisehmann u. Frau Weimar

Hotel Happel,
Zochorsch, Frl . Lehr . Leipzig
Bort , Ingenieur Berlin

Kaiser-Bad.
Neumann und Frau Major

Stralsund
Lawinski , Landricht . Oels
Heller , Lieutn . Bruchsal
Neufang , Lieut . Saarlouis
Schwetschke u. Fr ., Dr . phil

Berlin
Frau Major Gestereling

Mörchingen
Schiller und Frau Warschau

Karpfen.
Fröhling Frankl urt
Bernhard Frankfurt

Weisse Lilien.
Bohn, Lehrer Marxheim
Matthias Hausach
Hesselbarth u. Frau

Bad Wildlingen
Hotel Minerva.

Birken Siegen
Hotel National.

Garschageg Frankfurt
Luftcurort Neroberg.

von Hagen , Major Darmstadt
Nonnenhof.

Dienstag, den 9. October 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Sachsen-Coburg-Gotha-Marsch . E. Friedrichs.
2. Ouverturez.„DerGuitarrenspieler“ Halevy.
3. Balletmusik aus „Faust“ . . . Gounod.
4- Am Meer, Lied . Frz. Schubert
5- Münchener Kind’ln, Walzer . . Ebner.
6. Vorspiel zu „Afraja“ . , . . 0 . Dom.
7- Zweite norwegische Rhapsodie . Svendsen.
8- Obersteiger-Quadrille . . . . Zeller.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Concertmeister W. Seibert,

1. Ouvertüre zu „Die Hugenotten'* Meyerbeer.
2. Entr ’acte aus „Egmont“ . . . Beethoven.
3. Die Emancipirte, Polka-Mazurka Jos . Strauss,
4. Casilda - Gavotte aus „Die Gon¬

doliere“ . Sullivan.
5. Ouvertüre zu „Die Vestalin“ . Spontini.
6. Kleine Serenade . A. Grünfeld.
7. Metamorphosen, Potpourri . . . Schreiner.
8. Mein Traum, Walzer . . . . Waldteufel.

Fremden -Verzeichntes
vom 8. October 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Staub Berlin
Startz Aachen
Quasstler Wien
Berres Trier
Luscher Paris
Nonne, Ingenieur Bonn
Eichwald Herford
Buetow und Frau Berlin
Scheidler Berlin
Kisker , Fabrik . Bielefeld
Schneider Paris
Cohen Berlin

Hotel Alleesaal.
Pagenstecher Osnabrück
Kerksieg , Frau Osnabrück

Hotel Bellevue.
Schwartz u. Frau , Geh. Reg.-

Rat Berlin
Schnitze , Geh. Hofrat Jena

Hotel Bristol
Gräfin Stolipine Genf
Sadony, Hotelier Ems

CSInlscher Hof.
Todt , Dr . Cöpenick
Freiherr v. Kap-herr Metz

Einhorn. )
Margandorf Dresden
Debois Orsfeld
Winningen Darmstadt
Götzmann , Anna Selbach
Pfeiffer Diez
Nothnagel Weimar
Schindler Berlin
Aufmkolk Köln
Müller Cassel

Eisenbahn-Hotel.
Knoop Hanau
Giessei Dresden
Ribbe, Natur ., m. Fr . u. Schw.

Ratebud
Weisser u. Frau , Oberlehrer

Rathenow
von Immen Haag
Mack Köln

Maas Barmen
Keppler Stuttgart
Hoegs, Lehrer Erfurt
Pracher , Arzt München
Kappopory Haag
Zacharias Königsberg
Schulz, Offizier Thorn
Gierscher Zerbst
Schoig u. Frau Mainz

Badhaus zum Enge|.
von Frankenberg , Major -

Mühlhausen
Nuhr, Frl . Posen

Englischer Hof.
Isaacsohn und Frau , Gutsbes.

Erbprinz.
Hempel
Grisan
Lachner-
Weber
Keim
Müller, stud . med.
Berkner , Martha
Endriss , Lehrer

Förster , Priv , Dresden
Heuss u. Frau Usingen
Dreyfuss Weilburg
Gericke, Rektor Jena
Voigt, Pfarrer „
Daecker, Stadtrath Heidelberg
Schüler, Hotelier „
Erbach, Priv. v
Katz Hannover
Dr. Immerheuser Ludwigshafen
Grün Mannheim
Schwarz „
Beringer Frankfurt
Stern, Priv . Ruhrort
Becker u. Frau Elberfeld
Hofmann Hof
Dr. Blum Bamberg
Sühlfleisch Wien
Frick, Notar Baden-Baden
Dr. Rüss Augsburg
Kocb Mainz
Dr. Donner Annaberg
Geisenheimer Mannheim
Brüssing, Ing, Jena
Koch Hanau
Gilles Cassel
Dr. Freudenthal Würzburg
Dr. Fromann Coburg
Menschal Würzbnrg
Hausen Saarlouis
Wannschaff u. Sohn Hamburg
Dietrich, Ob.<Lehrer Casse
Kiel, Ob.-Lehrer
Udet
Theben n. Frau Bocholt
Zuckschwerdt Ilmenau
Dr. Will Erlangen

Hotel du Nord.
Walter Berlin

Würzburg
Hotel Oranien.

Kirchheim Berlin
Pariser Hof.

Rühl u. Frau Odessa
Quellenhof.

Erich, Seoretär Nürnberg
Grob, Inst »Lehrer Frankfurt

Zur guten Quelle.
Trishe, Feldwebel

Braunschweig

Weimar
Boppard

Hall
Stuttgart

Berlin
Marburg
Coblenz

- - Montabaur
Haak Hirschhausen
Schmidt u, Frau , Rentmeist.

Neuenbug
Marheus u. Frau Hamburg
Möller u. Frau Hamburg
Schmidt Sonneberg

EuropäisoherHof.
Enke , Frau , Reut . Leipzig
Glimm Alzey
Koch Momenheim

Grüner Wald.

Mrs. Miles London
Mrs. Crosby u, 2 Töchter

New-York
Lons, Frl . Christiane
Holm, Frl, Copenhagen
Turjans, Offiz, Venlow
Heyne Baden-Baden
Frau Dr. Wagner Homburg
Rossbach Leipzig

Weisses Ross.
Miessner, Stadtverordneter

Berlin
Wagner u. Toeht. Düsseldorf

Weisser Schwan.
Hempel, Färbereibesitzer

Reichenbach i, V.
Hotel Schweinsberg.

Ruppel, Justizrath Erfurt
Hegel
Reitz, Stud. jur.
Scheid
Fresenius
Jäth
v. Keller, Lt.
Heisswolf

Köln
Mainz

Hamburg
Offenbach
Würzburg
Hannover

Michelbach
Autorin L.-Schwalbach

Zur Sonne.
Heber Frankfurt
Haase Walmerod
Wagner Hausen
Noll, Buchd. Frankfurt
Born Worms
Schauer, Unternehmer Cassel
Petry , Monteur Darmstadt
Seel Finthen
Höl Kiel

Hotel Tannhäuser.
Scharuppe Hermsdorf

Hüters
Bohranm
Halter
Deikopf
Schroeter

Visser
v.

Spatz
Schmidt
Heimisch
Merkelbach
Drenske
Stadelmann
Hauberisser
Schneder

Baden
Plauen

Frankfurt
Grenzhausen

München
Rauenstein

München
Nürnberg

Hotel zum Hahn.
Baumeister tu Frau, Fabrik.

Völkershausen
Düsseldorf

Weiersbach
München

Frankfurt
Quieisana.

Haag
Frankenberg , Major

Mühlhausen
Springer u. Fran Berlin
Bingham u. Frau Utrecht
Chadwick, Frl . .
Tarrant ”

Rhein-Hotel.
Jacobson, Dir. Lepoldshall
Grühl, Reg.-Assessor Brühl
Hesse „
Grünebaum u. Frau Torgau
Sohulz u, Frau Hanau
Berger u Frau Passau
Zschocke, Frau Elberfeld
Schmitt u. Frau Ulm
Winterfeld u. Frau Bessungen
Bruckmann u. Frau Dierstein
Müller u. Frau Neuhausen

RSmerbad.
Kehler n. Frau Brandenburg
Ritscher, Frau Lübeck

Hotel zur Rose.
Dr. Ewart Eastbowne
Miss Ewart „
Comteu. Comtesse Danneskiold

Brattingsdorf

Nothnagel, Praktic . Weimar
Taunus-Hotel.

Ritterhaus , Fbk. Barmen
Bornet, Fbk, _
v, Bomstedt, Frau Mainz
v. Flügge, Maj. Frankfurt
Rommel, Frau Berlin
Ellern, Reut» Nürnberg
Guthmann Elberfeld
Giovanius Diez
Bockem, Fbk. Düsseldorf
Abraham Dessau
Bütten, Curd. Bad Neuenahr
Höpfner Pirmasens
Bausch, Hauptm. Metz

Hotel Victoria.
Leykam m. Bed. Elsnm
Yogel, Fbk. Milwaukee
Schmidt Berlin
Stucker Moskau
Simon m. Fam. Königsberg
Busch, Ober-Regr, Hannover
Otto, Offiz. Oassei
Springmann u. Fr. Elberfeld
Eiehlaedt Posen
Lucinz, Lt. Trier
Baumann m. Fam. Breslau
Lauer u. Fr. Norwegen

Hotel Vier Jahreszeiten.
Stiegebauer Frankfurt a. M.
Lang Jnnsbruck
v. Maltzanm. D. Mecklenburg

Hotel Vogel.
Güntzel u. Frau Leipzig
Mai u, Toeht. Biekenbaoh
Wenker u. Fr . Rathenow
Hofmann Köln
Melzinger, Weingutsbes.

Eltville
Warn u. Fr . Bingen
Wyskocz Warschau
Seligsohn Berlin
Charleville, Beamt. Stockholm
Lehne, Eleotrotechniker

Frankfurt a. M.
Lehne u. Fr.
Unverhau n. Fr . u. Farn.

Mi tau
Hotel Weins.
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Rußlands Stellung in Ostasten
2 . G. Wiesbaden . 8. Oliober.

Es ist ein alter Schmerz Rußlands, daß eS im
äußersten Osten keinen einzigen während des ganzen Jahres
eisfreien Hafen besitzt. Die russische Diplomatie hat des¬
halb schon längst ihre begehrlichen Blicke auf Korea ge¬
worfen. Allein der Versuch, sich eines Theiles der Halb¬
insel zu bemächtigen, erschien zu gefährlich; weniger viel¬
leicht wegen der sich hieraus ergebenden Verwicklung mit
China, welches oberherrliche Rechte über Korea behauptet,
als wegen Englands, welches seinerseits ebenfalls seine
Augen längs der koreanischen Küste schweifen läßt, um
dort einen Hafen als Stützpunkt seiner Seemacht in den
ostafiatische» Gewässern zu gewinnen. Ein russscher An-
schlag auf Korea hätte demgemäß voraussichtlich einen
englischen Gegenzug zur Folge haben können, der um so
gefährlicher gewesen wäre, als ihm daS nicht zu unter¬
schätzende Menschenmaterial des himmlichen Reiches zur
Verfügung gestanden hätte.

Durch den Ausbruch deS Krieges zwischen Japan und
China uud durch die Siege der Japaner erscheint der
russischen Regierung die Sachlage zu Gunsten ihrer Ab¬
sichten geändert. Es geht dies daraus hervor, daß Ruß¬
land bereits zwei Vorwände gefunden hat, um seine Ko¬
saken reiten zu lassen. Einmal sollen 2000 Deportirte
über die koreanische Grenze entwichen sein, denen 5000
Mann russischer Truppen aus dem Fuße folgten; ein ander¬
mal sollen die Beamten einer Station der im Bau be¬
griffenen ostsibirischeu Bahn von marodirenden Chinesen
ermordet worden sein, was selbstverständlich zu Strafmaß¬
regeln gegen China, das ist zu irgend einer Art von be¬
waffneter Einmischung ausgenützt werden könnte. Daß der
Bär thatsächlich auf der Lauer liegt und daß er die Ge¬
legenheit für günstig hält, sich die ins Auge gefaßte kore¬
anische Beute zu holen, geht unter anderem daraus hervor,
daß im Hafen von Wladiwostok eine ansehnliche ruffische
Flotte zujammengezogen wurde. Die Erläuterung zu alle¬
dem liefert eine St . Petersburger Mittheilung, welche auS«
führt, daß die russische Regierung schon beim Ausbruche
des japanisch-chinesischen Krieges entschlossm war, unter
keinen Umständen zuzugeden, daß die ^Selbständigkeit«
Koreas von einem der beiden kriegführenden Theile ange¬
tastet werde. Rußland müffe sowohl auS politischen
Gründen, sowie mit Rücksicht auf seine.Handelsinteressen
gegen eine solche Möglichkeit Wellung nehmen und könnte
es aus diesem Grunde auch nicht dulden, wenn irgend
eine europäische Macht die Absicht haben sollte, in Ostasien
in die koreanische Angelegenheit einzugreifen. Dieser Stand.
Punkt habe sich auch durch die Siege der Japaner nicht
geändert. Mit anderen Worten heißt das : Rußland ist
entschloffen, Japan als den Affe» zu betrachten, der ihm
die heißen koreanischen Kastanien aus dem Feuer holt.
Rußland— führt die offiziöse„Nowoje Wremja" auS —
«erde Japan nicht verhindern, seinen Streit mit China
wo immer auszutragen; aber wenn eS einmal, nach Be¬
endigung deS Kampfes, zur Frage der materiellen Ent-
schädigungen, beziehungsweise der Gebiets-Abtretungen
kommen werde, dann werde Japan auf die Stimme Ruß¬
lands hören müffen. Sollte Japan Absichten auf Korea
haben, so möge eS schon heute wissen, daß die ruffische
Regierung dagegen einen Protest einlegeu werde.

Alles dieS ist ebenso deutlich wie schlau. Die russiche
Regierung gibt sich die Miene, als hege sie den Glauben,
Korea sei bisher selbständig gewesen, während ihr doch,
wie aller Welt bekannt ist, daß Korea bisher ein Vasallen¬
staat Chinas war. Eben um von China die Selbständige
keit Koreas und damit die Freiheit des Handels und Ver
kehrs mit diesem Reiche zu erlangen, hat Japan den Krieg
begonnen, den es bisher so siegreich führt. Wenn indeß
Rußland glaubt, es werde ihm ein Leichtes sein, dem er¬
schöpften japanesischen Sieger in den Rücken zu fallen und
ihm Korea zu entreißen, so dürfte es doch die Rechnung
ohne— England machen. Wenn Japan sein ursprüng¬
liches Programm einhält und lediglich die Selbständigkeit
Koreas und dessen civilisatorischen Fortschritt von China
erzwingt, dann hat Rußland nicht nur keinen Borwand
zur Landerwerbung in Korea, sondern es würde, wenn eS
trotzdem Korea oder einen Theil davon an sich nehmen
wollte, auf den bewaffneten Widerstand Englands stoßen,
d«n eS im Uebrigcn sehr gleichgültig sein dürfte, ob China
oder ob Japan das Protektorat über Korea ausübt, wenn
nur der engliche Handel mit Korea»ach wie vor unbe-
yugfCT Dltiuu

Unter solchen Verhältnissen dürfte der ruffische Bär
n langem Lauern vergeblich sein Fett zuketzen. Die kore¬

anische Beute ist nicht ohne die Gefahr eines Zusammenstoßes
mit England zu haben und es darf wohl als fraglich er¬
achtet werden, ob man in Petersburg im Augenblicke
Muth und Neigung genug empfindet, um den Strauß aus¬
zutragen.

Politische Uebcrficht.
„Inopportun ".

Nachträglich wird bekannt» daß Kaiser Wilhelms
Thorner Rede  und seine Polenkritik auch auf die öster¬
reichische Delegation einen gewissen Eindruck gemacht hat.
Die polnischen Mitglieder der österreichischen Delegation
haben nämlich den Beschluß gefaßt, sich jeder Aeußerung
über die auswärtige Politik zu enthalten, weil es ^inop¬
portun" erschien, über den Dreibund in einem Momente
zu sprechen, wo einer der Dreibandfürsten sich zur polen-
eindlichen Politik des Fürsten Bismarck" bekannte. That-
ächlich hat kein Pole zur auswärtigen Politik das Wort

ergriffen.

Reichstagsvorlagen.
Auf Grund dessen, was über die gesetzgeberischen Vor¬

arbeiten für die parlamentarischen Campagne im Reiche
bekannt ist, hat man sich zwar auf eine arbeitsreiche, aber
verhältnißmäßig ruhige Session gefaßt gemacht. Fragen,
welche die großen politischen Gegensätze Hervorrufen, wie
Militärvorlage und Handelsverträge, stehen nicht in Ans¬
icht und bei den größten Gesetzentwürfen, die bereits
angekündigt sind, handelt es sich mehr um sachliche
Meinungsverschiedenheiten. Das Bild der nächsten Session
würde sich natürlich ändern, wenn die Regierung eine Bor-
age zur Bekämpfung der Umsturzbestrebungen einbringen
ollte. Eine solche Vorlage würde, wenn sie nicht bis

nur Harmlosigkeit abgeschwächt wäre, für die Existens des
Reichstags entscheidend werden. Von dem Augenblick an,
wo eine politisch so wichtige Frage den Reichstag beschäftigt
Ijat er erfahrungsmäßig für andere wichtigen Aufgaben
wenig Interesse mehr; in einer solchen Session pflegen
größere Gesetzentwürfe, wie sie diesmal in dens Justiz¬
gesetzen und der Reform und Ausdehnung der Unfall»« -
lcherung bevorstehen, nicht zu Stande zu kommen.
Auch an die Erledigung der Steuerreform und
besonders Tabaksteuer wäre nicht zu denken. Die
Mehrheit des Reichstages ist gegen neue Steuer¬
bewilligungen nicht abgeneigt. Wenn aber die Möglich¬
keit einer Auflösung und Neuwahlen auch nur entfernt in
der Luft liegen, so bemächtigt sich sämmtlicher Parteien
eine ausgesprochene Abneigung gegen die Bewilligung neuer
Steuern. Es tritt eben Niemand gern vor seine Wähler,
wenn er eben erst einer neuen Steuer zugestimmt hat.
Darum kann man mit Sicherheit sagen, daß eine Gesetz¬
gebung gegen die Umstnrzbewegung und eine Steuergesetz¬
gebung sich meiner Reichstagsseffion gegenseitig ausschließen.

*

Keine Steuerprivilegien für Beamte!
Einen sehr bemerkenswerthen Beschluß hat der jüngste

brandenburgische Städtetag in Berlin gefaßt. Die Ver¬
sammlung nahm zu dem Kapitel „Steuerprivilegien der
Beamten« folgenden Antrag an:

.Der Städtetag beschließt, die Staatsregierung»u bitten,
ein Gesetz einbringen zu wollen, durch welches die Bestimmungen
daß Reichsbeamte, mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte
nur mit dem halben Diensteinkommen»ur Gemeinde-Einkommen-
struer heranzuziehen sind, aufgehoben werden.«

Deutschland.
Berlin , 7. Oktober. (Hof- und Persoual-

nachrichten .) Se . Majestät der Kaiser  hörte gestern
Abend in Hubertusstock den Vortrag des Reichskanzler«
und nahm heute Mittag den Vortrag des Chefs des
Militärkabinets entgegen. — Wie wir ferner hören, wird
sich auch der Ministerpräsident Graf zu Eulenburg
in den nächsten Tagen nach Hubertusstock begeben.
Ihre König!. Hoheit die Herzogin Wilhelm  slvon
Mecklenburg-Schwerin ist heute früh hier eingeiroffen. —
Se. Durchlaucht der Fürst zu Schwarzburg -Rudol-
stadt  gedenkt heut- Abend aus Rudolstadt hier einzu¬
treffen. — Der Prinz und die Prinzessin Karl
von Hohenzollern kamen gestern von Potsdam zum Besuch
nach Berlin. — Abgereist ist der Minister für Handel
und Gewerbe Freiherr von Berlepsch,  nach der Ncu-
«ark. — Der hiesige Hanseatische Gesandte Dr. Krüger

ist vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat die Ge¬
schäfte der Gesandtschaft wieder übernommen. — Zu der
Nachricht, daß die kaiserliche Familie  auch in diesem
Winter einige Wochen in Abbazia zubringen und der Kaiser
von dort auf dem Schulschiff Stein einen Ausflug nach
Venedig unternehmen werde, bemerkt eine offiziöse AuS«
laffung : Ganz abgesehen davon , daß die kaiserliche Familie
während des Winters im Neuen Palais oder im könig-
lichen Schlöffe zu Berlin zu weilen pflegt uud bisher auch
stets geweilt hat , genügt eS wohl , jener Zeitungsmeldung
gegenüber daraus hinzuweisen , daß es den Gepflogenheiten
an unserem Hose widerspricht » bereits im Herbste Reise¬
pläne für das nächste Jahr sestzusetzen.

— Bei den diesjährigen Manövern  war be¬
kanntlich den Truppentheilen eine bestimmte Anzahl Rad¬
fahrer  überwiesen worden . Dieser Umstand, sowie die
Benutzung des Fahrrads im Marsch, beim Lagern und
auf Vorposten nach den Vorschriften der neuen Felddienst¬
ordnung waren Veranlassung , daß man sich auch in «Ht.
militärischen Kreisen vielfach mit dem neuen Verkehrsmittel
beschäftigte und daraus hohe Hoffnungen setzte.

Wie nun von zuverlässiger Seite verlautet. entsprechen
die Erfahrungen bei den verschiedenen Armeekorps durchaus
nicht den aus die Radfahrer gesetzten Hoffnungen. Man hM
sie in den verschiedensten Richtungen erprobt, und obgleich
wobl berücksichtigt wird, daß daS Fahrrad noch vervollkommnet
werden kann, daß die Ausbildung mit dem Fahrrad ebenfalls
noch tteiaerungssShig ist, so wird dadurch daS allgemeine
Resultat wenig beeinflußt werden können. Bei einem Armee¬
corps hat man die Radfahrer in eine Abtheilung zusammen,
aefabt und sie der gegnerischen Cavalleriedivision unerwartet
gegen einen für Cavallerie ungünstigen Abschnitt cntgegen-
gefandt. Die Cavallerie sah sich plötzlich von -inen, Heft,gen
Feuer empfangen und erlitt großen Aufenthalt, während d,e
eigene Partei auch noch sehr frühzeitig mit Meldung versehen
wurde fiier handelt es sich um einen Fall, der Nutzen
bringen kann, und es ist deshalb auchb-Sreifli». baß über
diesen Punkt die Meinungen getheilt sind. Bei anderen
Armeecorps hat man die Radfahrer zum Ueberbringen von
Befehlen und Meldungen aus Marsch- und sonst gen guten
Straßen benutzt, sowohl wahrend deS Marsches als im Zu¬
stande der Unterkunft und aus Vorposten. Die Ergebnisse
auf diesem Gebiete waren, dem Hamb. Corresp. zufolge im
allgemeinen günstig. Auch als PostfahrerundzursÄn-llen
Benachrichtigung der Colonnen haben die Radfahrer gute
Dienste geleistet. Dies war erwartet worden und bewegte
sich durchaus auf dem Boden der Vorschriften der Felddrenst-
ordnung. Ueberall hingegen, wo die Radfahrer sich auf
mangelhafte und ausgeweichte Straßen_ange« iesê ahem sank
ihre Verwendung bedeutend herab, in Westpreußen strichweise
sogar bis zur Unverwendbarkeit.

_ Die V olle ndung des Reichstagsge-
bäudeS  soll durch eine feierliche Schlußsteinlegung be¬
gangen werden. Der Kaiser hat . wie es heißt, ferne Therl-
nahme an der Feier in Aussicht gestellt.

_ Eheschließung von Milttarpersonen.
Der Kaiser hat bestimmt, daß die Prüfung der militärischen
Vorgesetzten bei Ertheilung deS HeirathS -Konsenses an
Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts sich
nicht aus die Vornahme der Trauung in emer bestimmte»
Konfession zu erstrecken hat und die Ertheilung des Kon¬
senses von der Art der kirchlichen Trauung nicht abhängig
gemacht werden darf , sowie, daß di- zur Ertheilung d-S
Heirathkonzenfes zuständigen Stellen ber Offrzrren mdeffen
die Regimentskommandeure bezw. dre entsprechenden Vor-
gesetzten angewiesen werden, von jedem Falle der Konsens,
ertheilung dem zuständigen Militär -Gerstlrchen bezw. mtt
der Militär -Seelsorge betrauten Ervil-Gerslllchen alsbald
Mittheilung zu machen. Diese Anordnung hat auch auf
die Angehörigen der Landgendarmerte Anwendung zu finde».

— Als Schlußtermin für die Anmeldung
von Ausstellern auf der Berliner G - werb - auSstell-
ung  ist der 15 . November festgesetzt worden. Vorgesehen
ist die Bebauung von ungefähr 50,000 Q .-M . Flache,
und jede weitere sich später etwa als nothwendrg ergebende
Vergrößerung wird Dank der geplanten Konstruktron des
Hauptgebäudes leicht zu ermöglichen fein. Das Haup ge.
bände soll eine Grundfläche von 40,000 Q -M . erhalten,
dem Gebäude der Abtheilungen für Chemie, Photographie,
Optik, Mechanik und verwandte Gewerbe — auch ein Hör-
saal soll sich hierin befinden — sind 6000 Q .-M . Flache
zuaewiesen. Das Gebäude der deutschen Fischerei-Aus.
stellung, der sich auch der Verein für Seefischerei an¬
schließen würde , soll hart an der Spree 4000 Q .-m. be«
beeten«

— In der Disciplinarverhandlung gegen
den Kanzler Leist  aus Kamerun , welche am 16- '
MtS . vor der Potsdamer ReichS-DiSciplinarkammer P
findet, werden nur wenige Zeugen persönttchve^
werde«. Di« meisten Zeugen, darunter auch Dr. Batennn,
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«r demnächst nach Afrika znrückkehrt, wurden commiffarisch
ernommen. Unter den Zeugen, die noch vernommen wer¬

den , befinden sich auch der Lieutenant Hering und Lowien.
Obgleich nach d« n Gesetz, betreffend die Rechtsverhältnisse
der Reichsbeamten, eS nicht erforderlich ist, daß der An¬
geschuldigte der Verhandlung persönlich beiwohnt, wird
Kanzler Leist, wie wir hören, dennoch persönlich zum
Termin erscheinen.

— Der Politischen Korrespondenz  wird aus
Belgrad  gemeldet , daß nach Informationen von be
sondercr Seite alle in Serbien und im Auslande ver
breiteten Nachrichten, wonach die Reise des Königs Aexan-
der von Serbien nach Deutschland mit Heirathsplänen des
selben zusammenhänge, als willkürliche Kombinationen be
zeichnet werden können. Derartige Pläne beschäftigen den
serbischen Hos in keiner Weise.

— Der ältere Jahrgang der Oberfeuer
werkerschule  ist , wie Berliner Blättern gemeldet wird,
««nächst aufgehoben worden. Diese Anordnung ist von dem
Gestchtspunkt aus getroffen, daß die in Magdeburg i- -
hafttrten Schüler wahrscheinlich prößtentheils zunächst zu
ihren Regimentern zurückgeschickt werden, da es nicht an¬
geht, mit den einzeln zur Entlaffung Gelangenden den
Unterricht sofort wieder aufzunehmen. Ausgeschloffen wäre
^chl» daß bis Neujahr sich die Unschuld einer so großen
Zahl herausgestellt hat , daß eine Fortsetzung des Cursus
thunlich ist. Bon einer angeblich bereits erfolgten Ent¬
laffung auch nur eines Theils der in Magdeburg in.
haftirten Feuerwerker ist bisher an bestunterrichteter Stelle
nichts bekannt.

Breslau , 6. Oktober. Die Strafkammerdes Land¬
gericht- hierfelbst verhandelte heute in fünfstündiger Sitzung
Sitzung gegen den Pastor Friedrich Wilhelm Thuemmel
aus Remscheid wegen Beschimpfung der katholischen Kirche
und ihrer Einrichtungen durch eine am 11 . April in
Breslau auf der Generalversammlung des Schlesischen
Hauptvereins des Evangelischen Bundes gehaltene Rede.
Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefäugniß . Der
Gerichtshof erkannte jedoch nach längerer Berathung auf
kostenlose Freisprechung  des Angeklagten.

Hamburg , 6. Oktober. Das Untersuchungsgericht
erließ wegen hoher Veruntreuungen einen Steckbrief gegen
den sozialistischen Agitator Laufkoetter, ehemaligen Redab
teur des sozialistischen Echos hier , der als Leiter der Ver.
-insbäckerei nach Holland entflohen ist. Der Steckbrief be.
trifft Vergehen gegen das GenöffenschaftSgcsetz.

Ausland.
Oesterreich - Ungar » . Das Magnatenhaus

lehnte in seiner letzten Sitzung mit 113 gegen 110
Stimmen den Antrag der Klerikalen ab, nach welchem die
Anerkennung einer neuen Religion nicht der Regierung,
sondern nur der Gesetzgebung zustehen soll. Weiter lehnte
das Magnatenhaus mit 122  gegen 96 Stimmen den Ab.
schnitt des Gesetzentwurfes über die freie Religionsübung
ab. welcher die Freigebung der Konfessionslosigkeitbetrifft.

Frankreich . Die indirekten Steuern  ergaben
im Monat September eine Mindereinnahme von 9,708,000
Francs gegen den Budgetvoranschlag und von 9,055,600
Francs gegen den Monat September 1893 . Diese Minder-
einnahme betrifft die Zölle.

Nordamerika . In den politischen Kreisen zu
Washington glaubt man, daß Präsident Cleveland dem¬
nächst in einer Botschaft den Kongreß auffordern wird, seine
Aufmerksamkeit auf die Proteste Deutschlands und anderer
Mächte betreffs des Zuckertarifs und auf die Nützlichkeit
einer Abänderuugdes Tarifs zu richten. Bor Zusammen¬
tritt des Kongresses kann kein Schritt in dieser Richtung
erfolgen.

dem Vorsitzenden der Ortskrankenkasse Wiesbaden,
Schnegelberger,  welcher auch zum Vorsitzenden der
Freien Vereinigung gewählt worden war , wie folgt:

„Die Zweckmäßigkeit dieses Antrages dürfte einleuchtend sein.
Kommt der Verband zu Stande, so repräsentirt derselbe einen großen
Theil sämmtlicher deutscher Krankenkassen und ist sicher geeignet,
Gesuche und Vorschläge mit größerer Aussicht auf Erfolg bei der
Reichsregierungeinzubringen, wie eine kleinere Corporation. Wenn
eine offiziöse Notiz, die vor Kurzem durch die Zeitungen ging,
richtig ist, so erwägt man in Regierungskreisen, ob man nicht die
Dreigliederuug der Arbeiterversicherung aufgeben wolle. Kommt
die Frage in Fluß, so sind die Vertreter der Krankenkassen— ist
doch das Krankenkaffengesetz unbestritten das beste der drei Ber-
flchcrungSgesctze— mit in erster Linie berufen, gehört zu werden
und mit Vorschlägen hervorzntreten. Hierdurch wird die Bildung
des Verbandes nur noch wünschenswerther, als sie es vorher war.
Heute tagt in Friedberg der Verband hessischer Krankenkassen und
habe ich mir erlaubt, der dortigen Versammlung einen Gruß der
unseligen zu übersenden, hoffend in Ihrem Sinne gehandelt zu
haben. Soeben trifft eine Depesche von Friedberg ein, in welcher
der Vorsitzende des Ausschusses der hessischen Vereinigung, Herr
Theyer, dankt und Zusammengehen zusichert. Ich zweifle nicht
daran, daß die hessische Vereinigung unser Project ebenfalls gut
heißen wird."

Inzwischen hatte sich die Geschäftsleitung der
Vereinigung mit den weiter in Deutschland noch be¬
stehenden Krankenkasfenverbänden (es sind im Ganzen
bis jetzt neun und zwar im Königreich Sachsen, Groß
Herzogthum Hessen, Großherzogthum Baden , König
reich Baiern , Württemberg , in Elsaß -Lothringen,
Thüringen , Schleswig -Holstein und im Reg .-Bezirk
Wiesbaden) in Verbindung gesetzt und fast allseitige
Zustimmung gefunden. In Folge dessen hatte der
Vorsitzende des Ausschusses (derselbe besteht außer dem
Genannten , aus den Herren Roth - Frankfurt
(zweiter Vorsitzender), ferner S criba -Höchst , Hück-
mann - Homburg , Johannbroer - Biebrich,
Schle mm er -Hed beruhe im und Schmitt , Stolz
und Wittmann - Wiesbaden)  auf gestern Sonntag
hierher in die Geschäftsräume der hiesigen Orts,
krankenkasse eingeladen, und waren sämmtliche Ein¬
geladenen erschienen.

Auf Antrag des Vorsitzenden wurde beschlossen,
ne constituirende Versammlung des allgemeinen deut-
chen Verbandes am 25. November in Frankfurt  a . M.
ibzuhalten und Namens der diesseitigen Vereinigung
^olgende Anträge einzubringen:

1. Antrag des Ausschusses der Freien Vereinigung von Kranken-
kaffen im Reg.-Bez. Wiesbaden zwecks Gründung einer
Vereinigung von Krankenkasfenverbändenim Deutschen
Reiche.

2. AntragdesselbenAusschusses,dieVersammlungwollebeschließen,
bei der Reichsrcgierung dahin vorstellig zu werden, daß die
Fürsorge für die durch Unfall erkrankten Kaffenmitglieder
vom Beginn der 7. Woche nach dem Unfall auf die Be
rufsgenossenschaften übergehe.

3. Antrag desselben Ausschusses betr. Eingabe an die Reichs
regierung um Herabsetzung der Rücklagen in den Reserve
fonds der Krankenkassen von 10 auf 5"/, der Beiträge.

4. Antrag desselbenAusschusses,dieVersammlungwolle beschließen,
bei der Reichsregierung dahinI vorstellig zu werden, daß
Verträge, welche von Krankenkassenund Krankenkassen
verbänden abgeschloffen werden, stempelfrei sind.

Bei der nächster Tage an die Kassenverbände er-
gehenden Einladung sollen dieselben aufgefordert
werden, ihrerseits ebenfalls Anträge einzubringen, so
daß das Verhandlungsmaterial ein sehr reichhaltiges
werden dürste. Auf alle Fälle ist die geplante Grün¬
dung im Interesse des Krankenkassenwesens, das eine
o wichtige Rolle in unserem socialen Leben spielt,
reudig zu begrüßen und dem Unternehmen zum

Nutzen der Allgemeinheit bestes Gedeihen zu wünschen.

GrüMng einer Vereinigung von Kranken
^kaffenverkänlten im rfcufftfien Keicke.
% ^Wiesbaden,  den 8. October 1894.

Wie f. Zt . berichtet, fand am 15. October 1893
auf Anregung des Vorstandes der Gemeinsame«
®vt0hx*uksnkoiffe  Wiesbaden im Bürgersaale
des Neuen Rathhauses dahier die constituirende Vev
sammlung einer FreienP eeeiuigurr g » »« Krauste«
staffen im Regierungsbezirk Wiesbaden statt.

.Der Vereinigung traten alsbald 21 der größten Kassen
des Regierungsbezirks mit einer Mitgliederzahl von
über 60,000 Köpfen bei, und wurde gleichzeitig
Wiesbaden als Vorort gewählt. Aus Einladung des
Vorortes wurde die erste ordentliche General -Versamm¬
lung am 27. Mai l. I . ebenfalls hier abgehalten. In
dieser Sitzung wurde eine Reihe, das Krankenkassen¬
wesen betreffende Anträge eingebracht und beschlossen,
einen Theil dieser Anträge der Reichsregierung bezw.
dem Reichstag zu unterbreiten.

Ferner wurde, einem Anträge des Vorstandes
der Ortskrankenkasse Wiesbaden entsprechend, be¬
schlossen, die Gründung einer sich über das ganze
deutsche Reich erstreckenden Vereinigung von Kranken¬
kassenverbänden anzubahnen.

Begründet wurde dieser Antrag seiner Zeit von

Locales.
"Wiesbaden , 8. Oktober 1894.

r. Ihr « Kaiser » Hoheit di « Frau Herzogin von
Sachsen-Coburg-Gotha ist am Samstag Abend6 Uhr mit
der Taunusbahn von Coburg kommend hier eingetroffen und
hat im „Nassauer Hof" Wohnung genommen. Im Gefolge
der hohen Frau befinden sich Rittmeister und Flügeladjntant
von Stark und Gemahlin.

* Bezirksangelegenheiten « Als Termin zur Einzahlung
von 1 Prozent Bezirksavgaben  aller Kreise wurde vom
LandeSausschusse in seiner letzten Sitzung der 1. November
dieses Jahres festgesetzt. Weiter gelangte zur Mittheilung, daß
die Wittwen- und Waifenkasse für die Kommunalbeamten des
Regierungsbezirks am 1. Oktober ds. Js . eröffnet ist. Zum
landwirthschaftlichenWanderlehrer wird der dermalige Sekre¬
tariats -Adjunkt Robert Müller  zu Brünn erwählt. Aus
der ständischen HifSkasse wurden folgenden Gemeinden gering
verzinsliche Darlehen verwilllgt : Arzbach zur Bestreitung der
Kosten einer Wasserleitung 3200 Mk., Reichenberg für Wege¬
baukosten 1000 Mk., Niederweyer zu Wiederherstellungenvon
Spritzen- und Backhaus 400 Mark. Für MeliorationSzwecke
wurden als Zuschüsse verwilligt den Gemeinden Kundert 900,
Stein -Wingert 1900, Altenkirchen 500 Mk. Zur Wiederher¬
stellung der durch einen Wolkenbruch zerstörten Straßen und
Feldwege erhält die Gemeinde Emmershausen eine Beihilfe
von 1000 Mk-, zur Anschaffung von Saatfrucht die Gemeinde
Eschenau ein unverzinsliches, in 5 gleichen Jahresbeiträgen
rückzahlbares Darlehen von 4000 Mk. Zu Gemeindewege¬
bauten wurden folgende Zuschüsse verwilligt : Engenhahn weiter
2354, Vockenhausen weiter 3718, Gewunden weiter 46, Alten¬
hain weiter 1732, Aulenhausen 7637, Anspach 2250, Runkel
3350 Mk. Die Wegemeistcr-Asptranten Hagner , DebuS
und Ho  sch werden zu provisorischen Wegemeistern ernannt.
AuS der naffauischen Brandkaffe erhält die Gemeinde Nied zu
den Kosten der Anschaffung einer neuen Feuerspritze ein un¬
verzinsliches Darlehen bis zu 1642 Mk.

' König ». Preutz . Klaffeu -Lotteri «. Die Erneueruna
der Loose zur 4. Klasse 191. Lotterie muß bei Verlust des An¬
rechts spätesten« bis zum 15. d. MtS .. Abends 6 Uhr. vorge¬

nommen werden, worauf wir hiermit unsere Leser aufmerksam
machen.

' Der Wahlverein »e« freisinnigen Bolkspartel hSlt
am Dienstag , den 9. d. Mts ., Abends 8' /, Uhr im „Deutschen
Hof" Goldgaffe dahier eine Generalversammlung mit folgender
Tagesordnung ab: 1) Bericht über den Parteitag in Eisenach.
2) Referat und Besprechungder Vorschläge des Magistrats über
Reform der Gemeindesteuer dahier. 3) Rechnungsablage. 4) Vor-
standswahl. 5) Sonstige Vcreinsangelegenheiten.

* Die Ausführung der Dekorationsarbeiten d«s
Rathhauses aus Anlaß der Anwesenheit Sr. Maj. des Kaffer»
ist den hiesigen Tapezierern, Herren Sternitzki , Sator und
Frensck  übertragen worden.

* Liederabend . Nächsten Samstag beabsichtigt Herr
Kammersänger Buff -Gießen  im großen Saal des Casino
einen Lieder . Abend  zu geben, worin er sich dem hiesigen
Publikum auch als Liedersänger vorstellt. Er wird d -rin von
Herrn HofkapellmeisterDr. E. Lassen , dem rühmlichst bekannten
und beliebten Liederkomponisten, srrundlichst unterstützt werden,
der dazu aus Weimar hierher kommen wird. Herr Buff-Gießen
wird Lieder von I . Lassen. Schubert, Sommer, Alb. Fuchs,
Jens«» u. a. vortragen.

- t. Preisfechten des mittelrheiuischen Fechtklubs.
Einen außerordentlichen Erfolg hatte der Wiesbadener
Fechtklub  auf dem Preisfechten der mitte.rheinischen FechtklubS
zu verzeichnen, welches am 6. und 7. Oktober im Stadtparksaal
zu Mannheim  stattfand . ES errang nämlich Herr Alex
Intra  von genanntem Club in allen Waffen Floret , Säbel
und Rappier jeden 1. Preis,  bestehend aus je einer
goldenen Medaille nebst Diplom und außerdem erhielt er im
EhreiipreiSfechten den Ehrenpreisfür Säbel.  Herr Intra
zeigte in Mannheim seinen Gegnern so überlegene Forme», daß
er die nächstbesten Fechter bedeutend überholte, was in einigen
Waffen zwei bis drei volle Punkte betrug. Der bekannte Uni-
versitäts-Fechtlehrer Herr Schulz aus Heidelberg, welcheru. A.
als Preisrichter fungirte äußerte sich höchstbefriedigend über die
vom Wiesbadener Fechtklub gezeigten Resultate und sprach sich
sehr lobend über das Fechten des Herrn Intra aus. Von
Jntereffe ist die Thatsache, daß der Sieger Bauer aus Frankfurt
von Herrn Intra abgeführt wurde und sich diesmal mit dem
2. Preis im Floret begnügen mußte. Der Wiesbadener Fechtclub
kann auf die errungenen Erfolge stolz sein; haben sie doch ge-
zeigt, daß bei ihm die Pflege der Frchtkunst in den besten
Händen ist und möchten die neuen Erfolge dem rührigen Klub
zahlreiche Freunde und Mitglieder zuführen. Freunde des
Fechtens sind auf dem Fechtboden des Klubs stets willkommen.

8 Beim Deutschen Turnfest tu Breslau kamen auf
die 15 Turnkreis« im Ganzen 135 Preise und 122 ehrenvolle
Erwähnungen , davon fielen auf den 9. Turn- (Mittelrhein -)
Kreis  21 Preise und 12 ehrenvolle Erwähnungen ; es ist dies
nach dem Königreich Sachsen die höchste Zahl der Auszeichnungen,
die einem Turnkrets zu Theil wurden.

* Offene Stellen für Militüranwärter im Bezirk de»
11. Armeekorps. Bureauhilfsarbciter beim Stadtrath der
Residenz Caffel 900—1200 Mark Gehalt. 2 Landbriefträger
bei den Kaiser! Postämtern Gießen und Großsteinheim, je
650 Mk. Gehalt und den gesetzlichen WobnungSgeldzuschutz.
Thurmwächter beim Stadtrath Hersfeld» 525 Mk. Gehalt,
freie Wohnung, Holz und Licht. 2 Schutzleute beim Stadtrath
Hersfeld, je 800 Mk. Gehalt und freie Dienstkleidung. Je 1
Stadtpostbote im Bezirk der Katserl. Oberpostdirektion Cassel
und beim Kaiser!. Postamt Offenbach (Main ), je 700 Mk.
Gehalt und den gesetzlichen Wohnungsgeldzuschaß. Packet-
träger beim Kaiser!. Postamt Mainz, 700 Mk. Gehalt und
180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Stadt - und Polizeidiener
beim Bürgermeisteramt Melsungen (Reg.-Bez. Caffel, 900 Mk.
Gehalt und freie Dienstkleidung. Strafanstalts -Ausseher bei
der Königs. Strafanstalt Wehlheiden, 900 Mk. nebst freier
Dienstwohnung. Garten und Ackerland. FußgenSdarm 3. Klaffe
bei dem Großherz. Gendarmerie-Kommando Weimar, 1150
Mark »nd 180 Mark Dienstaufwandsvergütung.

r. Jmmobilien -Bersteigernnge «. Die zum Nachlasse de«
Konsuls a. D. Berihold Feldmann  von hier gehörige zwei¬
stöckige Villa mit 16 a 92,75 Qu .-M. Gebäudeflächeund Garten,
belegen an der Viktoriastraße Nr. 5, wurde heute Vormittag
im Rathhause einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt. Auf
das feldgerichtlich zu 90,000 Mk. taxirle Grundstück blieb Frau
Rittergutsbesitzer Karl Tölke  hier mit 82,000 Mk. Höchst-
bietende. — Wetter ließen Frau Carl Burk  Wwe - und Frau
Karl Schramm  Wwe. 19 a 41,74 Qu .-M. Acker„Königstuhl*.
9 a Garten und 13 a 15,50 Qu .-M. Acker ebendort, taxirt
insgesammt zu 4340 Mk., öffentlich versteigern. Auf beide
Grundstücke blieb Herr Bauunternehmer Karl Schramm  mit
zusammen 4700 Mark Höchstbietender.

r . Der Turngau Wiesbaden hatte auf Samstag Abend
einen außerordentlichen Turntag in die Halle des Turnverein«
etnberufen, der von etwa 50 Vertretern beschickt war.
Nach einer kurzen Begrüßung des ersten Gauvertreters , Herrn
Lehrer Weber,  trat man in die Tagesordnung ein. Der erste
Punkt betraf eine Ersatzwahl  für den von hier als Gerichts-
sekretär nach Hachenburg versetzte 2. Gauturnwart Herrn
Münch . Aus derselben ging Herr Turnlehrer Robert Seid
hervor. Als weitere Ergänzung des Gauturnrathes wurde als
Beisitzer der Turnwart des Männerturnvereins, Herr Fritz
Engel,  gewählt . Weiter gab der Herr Vorsitzende bekannt
daß an die Wiesbadener Turnerschaft  di , Aufforderuna
ergangen sei, anläßlich des Kaiserbesuchs  bei Aufrechrer-
haltung der Ordnung mitzuwirken. Er wurde einstimmig de-
schloffen, diese, Aufforderung Folge zu leisten. Zum Schluffe
gelangten noch verschiedene Gauangelegenheiten zur Sprache.

* Scheues Pferd . Vorgestern Abend gegen 7' /<Uhr wurde
in der unteren Wilhrlmstraße das Pferd einer die letztere Straße
passirendrn Droschke dadurch scheu, daß demselben ein Bierfaß
welches von einem vorb-ifahrenden Wagen herabgefallen war
gegen die Beine rollte. Das scheue Thier rannte mit dem Ge'-
fährt die Wilhelmstratze hinauf und gelang er erst vor dem
Parkhotel dasselbe aufzuhalten. Personen wurden hierbei alück.
licherwetse nicht verletzt. a

* Die Postkarte feiert in diesem Jahre ihr 25iäbriae»
Jubiläum.  Im Jahre 1869 wurde die Postkarte und zwar
zuerst in Oesterreich eingeführt. Ihr Erfinder ist Emamiel
Herrmann m Wien, der damals in der N. Fr . Pr . die Anreauna
machte. Postkarten etnzuführen. * 4nreäuna

* Falsche Zehnmarkstücke . Gewarnt wird vor An.
nähme falscher Zehnmarkstücke, die anscheinend ans Blei a"
fertigt, leicht vergoldet und den echten Zebnmarkttü̂ n
ähnlich sind. Sie tragen das Bildntß h-S GEemoa « von
Heffen und die Jahreszahl 1880. Mogyerzogö von

— Herbstaussichten . Bereit- feit einiaen Taaen bat bl«
Sonne uns , di, Bewohner der nördlichen Erdbälste^ verlaskm
um «»umehr auf der südlich« ihre«



Nr. 235. Dienstag Wiesbadener General Anzeiger. 9. October 1894 Seite 5.

Stebö* nur in kalendarischem Sinne zu deuten, d-nn es wäre
^Kr ru wünschen, daß wir durch einen recht sonnigen Helbst
U dir wässrigen vergangenen Dreiviertel des Jahres entschädigt
Eürd-n Bis jetzt sind hierzu allerdings nur schlechte Aussichten.
L K-rtLmt -, die entgegen allen Erwartungen, au» in
diesem Jahre durchschnittlich eine gute zu nennen ist. vollzieht
sich unter einer recht ungünstigen Witterung Den Wein aus-»Annen wir mit den Erträgnissen dieses^ ayreo
vollauf zufrieden sein, obwohl sich ein starkes Faulen de«massen¬
haft eingennteten Kernobstes bemerkbar macht. Wer b sh-r
seine Schritte nach den Ortschaften lenkte, den empfing schon
von Weitem der Dust - nicht der Fleischtöpfe, nach dem sich

Mancher wegen der hohen Fleischpreisev^ g-bl>ch sehnt- wohlaber der Honigkessel. So wäre denn der kommende Wrnter
nach Allem zu urtheilen, wenigstens in dieser Hinsicht seiner
unfteundlichen Seite beraubt. _' —r Die Errichtung einer Kammer für Handels,
fache« beim hiesigen Königlichen Landgericht ist die Er.
füllung eines langgehegten Wunsches des Handels- und Gewerbe
standes von Süd-Raffau. Die Handelskammer Wiesbaden hat
sich deshalb veranlaßt gefühlt, den Behörden, welche für btefeS
neue Handllsgeiicht-ingetreten, dem Handelsmimster von Ber-
lrpsch,  dem Herrn Justizminister von Schilling  und dem
Herrn OberlandesgerichtspräsidentenDr. H° se.ns  in Frank-
turt a. M., insbesondere dem Herrn Landesgrr,chtsprasideuten
Cr am er . Wiesbadenbeônderen Dank  für diese Neueinrichtung

Todesfall . Herr Landgrrichtsrath vr . gar. Ernst Otto
ist am Samstag im besten Mannesalter, 42 Jahre alt, gestorben.

r Unfall . Derdl.Jahre alteTaglöhner Job. Kau sching er
welcher damit beschäftigt war, aus dr- Kastanien-Plantage an
der Platterstraße Kastanien abzumachen, stürzte vom Baume
herab und erlitt einen Vordrrarmbruch.  der seine Ausnahme
ia's st-dt. Krankenhaus erforderlich machte.

» Zum Schiedsmann für den 3. Bezirk wurde an Stelle
Lerr» Rudolf Bölling, welcher um seine Entbindung von diesem
Amte gebeten hat, Herr Kaufmann Hermann (Gr . Burg-
straße 15) gewählt, . .

. Ist vrm Bericht des Acciseamtes über die Preise der
Victualien und Lebrnsbedürfnifle,u Wiesbaden ist irrthümlich
der Preis für Kastanien auf 6,50 Mk. bis 6 Mk. angegeben.
Es mnh statt dessen heißen 70 bis 60 Pfennige.

* Ei« neues Geschästslokal ist am Samstag Abend
eröffnet worden. Am genannten Tage hat Herr Meyer-
S chirg sein nach Langgasse£0, Ecke Kranzplatz(Neubau des
Herrn Juweliers Stemmler) verlegtes Damen- und Kinder
Confeftions-Geschäft mit einer äußerst geschmackvollen Aus-
stellung eröffnet, auf die mir Recht ganz besonders hingewiesen
werden kann. Die Ausstattung des Erkers und de» Ladens ist
eine elegante und die ausgestellten Hsrbst- und Winterneuheiien
in Capes, Abendmänteln. Kinderkleidchen rc. mit solchem Chic
arrangirt, daß für unsere Damenwelt die Kranzplatz-Ecke stets
ein starker Magnet fein wird.

Aus der Umgegend.
§ Et . Goar , 8. Okt. Welche dankbar « Anhänglichkeit:

ein Hund  besitzen kann, geht aus Nachstehendem hervor. Deh
Maschinist eines hier vor Anker gegangenen Personenboots sag
zufällig, wie rin Hund von einem vorbeifahrenden, im Anhan
eines Schleppzugs befindlichen Schiff ins Waffer siel und mühsam
mit den Wellen kämpfte. Der Maschinist, rin sehr gewandter
Schwimmer, sprang kurz entschloffen iu'S Waffer, schwamm auf
deu Hund zu und setzte den schönen, nicht großen Huud auf
seinen Hals und schwamm wieder nach dem Personenboot. Der
schöne Hund schien sofort «ine besondere Zuneigung zu seinem
Retter gefaßt zu haben und folgte demselben willig. Nach circa
14 Tagen mußte der Maschinist in die Werkstätte zu Düsseldorf
und übergab den Hund dem Restaurateur, welcher ihn gern
übernahm. Zwei Tage hindurch lief der Hund stets unruhig
auf dem Deck einher und fraß sehr wenig. Am dritten Tage
lies er morgens vorn auf das Bugspriet des Boots und sprang
in den Rhein, wo er in den Wellen umlam. Die Sehnsucht
nach seinem Reiter war die Ursache dazu.

Frankfurt . Overnbaus . Dienstag,9. Okt.: Carmen. Im
Abon. Große Preise. Mittwoch, den 10. : Vorstellung bei ermaß.
Preisen. Excelsiar. Außer Abonn. Donnerstag, den 11.: Der
fliegende Holländer. Große Pr. Im Abonn. Freitag, den 12.:
Vorstellung bei ermäß. Pr . Der Wildschütz. Außer Abonn.
Samstag, den 13. : Rienzi. Im Abonn. Große Preis« Sonn¬
tag. den 14., 3Va Uhr: Madame Sans Gene. Ermäß. Preise.
Außer Abonn. Abends7 Uhr: Die Medici. Im Abonn. Große
Preise. — Schauspielhaus.  Dienstag , denS.: Die Wider-
spänstige. Vorher: Furckt vor der Freude. Mittwoch, den 10. :
Zum 1. Male wiederholt: Der Obersteiger. Donnerstag,
den 11«: Abonnements-Vorstellung für einen ausgefallenen
Montag. Don Carlos. Freitag den 12.: Gastspiel von Felix
Schweighoser. Zum 1. Male: No. 28. Lebensbild mit Gesang
v. Berg. Große Preise. SamStag, den 13.: Iphigenie auf
Tauris. Sonntag, den 14., 31/2 Uhr:  Der Obersteiger. Kleine
Preise. Außer Abonn. Abends 7 Uhr Gastspiel von Felix
Schweighoser. Zum 1. Male: Die Dragoner. Schwank von CH.
Baffer und Edmond Delavignc. u. Othello's Erfolg. Schwank
in 1 Akt. Große Preise.

wägen, — die neue Periode, die für die Entwickelung des Hof¬
theaters in wenigen Tagen leginnt, wird dazu mehr als ge¬
nügend Anlch bieten. Die Künstler, die gestern Abend vor die
Rampen traten, haben alle ohneeusnahn>e, von den ersten
Kräften bis zum letzte» Statist n im alten Hause ihre volle
Schuldigkeit gethan und wir stimmend.shalb gern in den osfent-
Dank mit ein, der ihnen gestern in so herzlich.! Weise und so
reichem Maße gespendet wurde. ... . . . . t r

Einen besonderen Weiheaki erhielt die Abschiedsfeier durch
einen vom Herrn HostheaterintendantenG. von Hülsen
gedichteten poetischen Epilog,  in welchem die drei ältesten Mit¬
glieder des Hoflheaters, Frl. Wolfs  und die Herren Be thge
und Grobecker  das Wort iührten. Frl. Wolff legte alSMuse
zum Schluffe den wohlverdienten Lorbeer am Altar der Kunst
nieder und entzündete dann unter einigen poetischen Wünschen
die Fackel, die dem neuen Musenlempel voranleuchtcn soll;
dabei erstrahlten bei ernsten Weihekläugcn des Herrn Rebicek
im hellen Glorienschein die Zinnen des neuen Theaters, —
eine Apotheose, welche bei alle Anwesenden eine tiefe Wirkung
hervorrief, die sich dann in minutenlangen Beifallssalven und
Hervorrufen der Gefeierten Ausdruck verschaffte. So nahm
der Abschied vom alten Theater einen ebenso schönen, wie er¬
hebenden Verlauf.

Water. Kmsl»ad Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden , 8. Oktober. Der Abschied vom alten
Hause  ist gestern Abend in ebenso glanzvoller, wie herzlicher Weise
vollzogen worden. Als letzte Vo-stellung war seitens der Inten¬
danz Shakespeare'S dramatisches Gedicht „Ein Sommernacht8
träum"  auSerschk« worden. In dieser übermüthigen neckischen
Märchendichtung fand ein großer Th-il der ersten Künstler unserer
Hosbühne eine prächtige Gelegenheit, seiner Laune sowohl, wie dem
künstlerischen Können noch einmal recht die Zügel schießen zu
lassen, und die hübschen Worte, die Puck zum Schluffe an das vir-
ehrliche Publikum zu richten hat, paßten ganz vorzüglich zu den Hoff,
nungen und Erwartungen, von denen die Leitung des königlichen
Theater« bei seiner llebersiedelung nach dem neuen Hause erfüll,
sein.darf. Es schien, als ob daS kunstsinnige Publikum Wies-
baden« den Künstlern zum Abschied von der alten Wirkungsstätte
noch einmal seine wärmsten Sympathien beweisen wollte, mit denen
eL ja seit Jahrzehnten die Leistungen unseres HostheaterS begleitet
hat. Die wackere Künstlerschaar that aber auch Alles, waS zur
Erhöhung des feierlichen Momente« beitragen konnte, st« spielte
mit voller Berve und Begeisterung, mit solcher Hingebung und in so
vortresflicher Laune, daß sich die letzte Auffübrung,u einer Muster-
leistung ersten Range« gestaltete. ES ist nicht nöthig, hier
die einzelnen Darbietungen in detaillirt« Kritik einander abju.

-

Madame Sans G§ne.
Lustspiel in vier Akten von Victorieu Sardou.
= Wiesbaden , 7. Oktober. Ganz „Sans Gene",, d. h.

ungenirt, ohne Zwang, wie die fesche Wäscherin Katharina Hubscher
— der Autor hat den gut deutschen Namen in Cathörme Hubscher
umgewandelt—in Sardous üppigem Lustspiel, ist es gestern Abend
,m Residenz - Theater  doch nicht hergrgangen. Die ^nsce»
nirung hatte sich schon von vornherein eine , Gsne" auserlegen
müssen, um das Bühnenwerk für unsere deutschen Ohren etwas
acceptabler zu gestalten, und auch die Darsteller legten sich
mitunter einen recht bemerkbaren Zwang auf, um die fran¬
zösischen Ungenirtheiten nicht ganz zu kratz hervortrelen zu
taffen. Den größten Zwang aber — und das war die Haupt¬
sache — mutzte sich gestern Abend das überaus zahlreiche
Auditorium anthun, um nicht gar zu arg und zu oft vor
Heiterkeit bei offener Scene laut herauszuplatzen. Die lustige
Komödie hat bekanntlich einen historischen Hintergrund, denn
es ist Thatsache, daß in der Regierungszeit des girondrstischen
MinsteriumS eine Wäscherin Hubscher und der Sergeant Lefebre
existirten, die zwei Jahrzehnte später als Marschall Leŝ bre-
sches Ehepaar tu Frankreich eine Rolle spielten. Die Waichenn
fall damals eine besondere Vorliebe für die Uniform gezeig,
und auch Napoleon Bonaparte, freilich als armen Lieutenant
zum Kunden gehabt haben. Wie in jener Zeit so viele Geister,
die unter normalen Verhältnissen ein ganz veschaulicheS Daser»
geführt hätten, aus dem täglichen Einerlei aufgerüttett und zu
Tyaten entflammt wurden, so hatte auch jener Sergeant den
Marschallftab im Tornister verspürt und — errungen. Das
Amüsante in dem Lustspiel ist nun die Figur der Mamselle
Saus Gene, wie sie sich von der Wäscherin zur Frau Marschall
und Herzogin von Frankreich entwtckeli, dabei«ber immer voll
stäudig„Sans Gone" bleibt. Sie nimmt Unterricht in der
Haltung und Bewegung in Hofkreisen, den sie aber im ge¬
gebenen Moment vollständig vergißt, auch den Schwestern des
Kaisers gegenüber, denen sie auf die Anspielungihrer niedrigen
Herkunft eine geradezu meisterhafte Philippika über die Kehr
feite der Hofelikette hält. Der Autor hat, um die höchst dürftige
Handlung, sofern von einer solchen überhaupt die Rede sein
kann, etwas auszusptnnen, noch eine angebliche Liebschaft des
Grasen Neipperg mit der Kaiserin Marie Luise, der Gemahlin
Napoleons, mit hinetngeflochten, die allerdings zu recht essekt-
voller Scene Anlaß bietet. __ , m m

Für bie Figur dieser Wascherm-MarschaÜin war Frl«
Dalldorf  in jeder Hinsicht eine geeignete Vertreterin. Sie
stattete die Partie vornehmlich mit einer guten Dosts Keckheit
uud Urwüchsigkeit aus, und rief z. B. ui der ziemlich abge¬
schmackten Scene, in welcher sich die Herzogin von Danzig
durch den Tanzmeister Despreaux sogenannlen Anstandsunter-
richt ertheilen läßt, wahre Beifallsstürme hervor. Besonders
glücklich war die Künstlerin in der Begegnung mit den beiden
taiserlichen Prinzessinnen; wir hätten hier nur die ostentative
Haltung ein wenig feiner ausgearbeitet und den Ton der Ent¬
gegnung etwas refervirtrr gewünscht. Am besten gefiel uns
Frl. Dalldorf in der Scene vor Napoleon. der sie wegen ihres
auffallenden Benehmens zurecht weisen und vom Hofe ent¬
fernen will, aber durch die Erzählungen aus ihrer Vergangen¬
heit — sie repräfenttrt ihm eine Schutdenrechnung des Lieute¬
nants Bonaparte über 60 Francs und gesteht, daß sie damals
gegen einen Angriff auf ihre Tugend wenig emgewendet haben
würde— so verändert wird, daß er ihr einen bevorzugten
Platz am Hose ernräumt und eine innere Herzensregung zu
ihr kundgiedt. Das Spiel der Künstlerin war hier von warmem
Impulse getragen, und wohlthuend nüancirt; sie wurde für
diese Leistung mit wiederholten Hervorrufen ausgezeichnet. Als
würdiger Partner stand neben ihrHerr Martini  als Lefebre;
er wurde allen Anforderungen der Partie m wohlgemessener,
korrekter Weise gerecht. Napoleon verstand Hur Grentzer
individuell mit gioßem Geschick darzustellen, -sowohl Figur
und Haltung, wie der strenge Herrscherton, in welchem der
korsische Imperator seine Umgebung kommandirte, waren
caraktelifiisch für die Partie und ganz den Intentionen des

gleich"vorzügliche Leistung des Abends ist der Fouchs
des Herrn Giltzinger  zu erwähnen. Die Jiltriguantenpartle
b°t dem Künstler eine vortreffliche Gelegenheit»M Entfaltung
siines reichen Talents auf diesem Gebiete dar, und die ErleMe-
rung, die dieser spätere Herzog von Otronte über seine diplo¬
matische Besähigung gab. wie die Jntriguen»die er zum Sturze
des Polizeimmisters, den Herr Schmaso  w unt vieler Drollerie
{Dielte bezüglich der Flucht des Grafen Neupprrg gab, waren
eben so sein durchdacht, lvie dargestellt. Wie tu  beiden Ge¬
nannte», so schlossen sich auch die Dame« .Sta Itaita (Königin
Marias, Fred ? Frank (Prinzessin Elsa) Geera  Herzogin
von Rovigo) uno Herrmanu (öra « von Bulow) m befier
Weisendem̂ "'^ glich in dem Rahmen dieser Besprechung alle
Einzelheiten der Darstellung zu berühren. Die Direktion hatte
das ganze Personal für diese Vorstellung herangezogen und
ihre besten Kräfte in geschicktester Weise vertheilt, so daß du
Gesammtwirkung eine in zeder Hinsicht einheitliche und har¬
monische war» Dank der sorgfältigen Einstudierung der vortreff
lichen Ausstattung und der wirksamen Jnscemrung hat des
Pesidtnrtbeater aelirrn litten (£ifolQ errungen, auf den Her-
Rath Hase man » der di. Einstndimng selber bis ins
Kleinste leitete, stolz sein barst —

MM« Md letzte NMiitrleil.
Der Kaiser gegen den Umsturz.

Berlin , 8. Okt. Nachm. Wie wir aus bester
Quelle erfahren, hat der Reichskanzler in der Audienz
beim Kaiser in Hubertusstock sich bereit erklärt, dem
Reichstag eine Novelle zum Strafgesetzbuch  vorzu¬
legen, welche die bezüglichen Bestimmungen des gemeinen
Rechts in der Richtung amortirt, daß der Umsturzbewe¬
gung besser entgegen getreten werden kann. Ms Einzel¬
heit wurde uns angeführt, daß eine Bestimmung der
Novelle dahin ziele, unmündigen jungen Leuten den
Besuch von politischen Versammlungenzu verbieten.
Es wurde uns versichert, daß der Reichstag, falls er
die Regierungsvorlageverwerfe und gleichzeitig es ab-
iehne, aus seiner Mitte einen Ersatz hierfür zu bieten,
aufgelöst werden solle. ,

Der kranke Zar.
Berlin , 8. Okt. In verschiedenen Blättern sind

gestern Nachrichten über eine direkte Verschlimmerung deS
Zustandes des Zaren in Umlauf gewesen, sogar Gerüchte
von seinem Tode waren verbreitet. Diese Gerüchte sind
falsch, dagegen scheint die ungünstige Wendung im Be¬
rnden des Zaren noch immer nicht beseitigt zu sein.

Paris , 8. Okt. Im Zinolisaale fand gestern
Abend ein großes Meeting der Eisenbahnbeamten statt.
An demselben nahmen sämmtliche Delegirte des Kongreffes
Theil. Der Delegirte van Zools, Führer der holländi-
chen Sozialisten, hielt eine revolutionäre Rede, in der

er behauptete, daß die Eisenbahngesellschaften die Syndi-
]ate zerstören wollen, weil sie dieselbe fürchten. Die
Gesellschaften haben das Geld, die Syndikate die Arbeiter.
Die Zeit sei aber nicht mehr fern, wo die vereinigten
Arbeiter der ganzen Welt revoltiren würden, um den
Capitalismus auszurotten. Die Rede wurde mit Bci-
allrufen ausgenommen. Sodann wurde die Tagesord¬

nung angenommen. Die Theilnehmer wurden wegen
ihrer mnthtgen Haltung beglückwünscht.

Paris , 8. Okt. Ein Bankier aus St. Boord,
Namens Sherboury, ist mit 350.000 Fr . Depositengeldern
entflohen.
Telegraphischer Conrs -Kericht.

Frankfurt, den8. Oktober. 2 Uhr. Schlußconrs
o/0 Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 93,45

Preußische Eonsols 105,80
3‘/i
5 Griechen

103,45
30,80
35.20

5 Italiener Eompt. 81,50
100,70
80,60
80,75
26,05
96,30
85.20

3
4 Oestr. Goldrente
4V» „ Silberrentr
41/6 , Papierrentr
3 Portugiesen
5 am. Rum. R.
4 desgl. v. 1890
4 ruff. Eonsolsv. 1880 98,—
III, Orient-Anleihe —■—
5 Serb. Tabak-R. 74,90
4 Spanier Ausl, 69,—

Zolltürken
Eons. Türken
TürkenD. 25.75

4 Ungar. Goldrente 99,—
4 Ungar. Kronenrente 92,60
4*/. 1889er Goldungarn 104,70
4^2 » Silber- , 85,50

Argentinier von 87 —,
41/3 äußere „ . 88 40,90
4 unist Aegypter 103,40
3^2 Priv. „ 101,90
6 Mexikaner compt. 64,80

Banken.
Reichsbank-Antheile 161,15
Berl. HandelSgrst 148,20
Darmstädter Bank 149,20
Deutsche Bank 67,60
Diskonto-Eominandit 198,70
Oesterr̂Ungar. Bank 841,—
Länderdank 215/,
Oesterr. Credit 298//s
Ungar. Credit 380,—
Ottomanische Bank 132,—

Industrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,80
Gelsenkirchener 166.60
Harpener 145,90

Hibernia 137,10
Laurahütte 124,70

Bahne«.
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfälz.
Buschtherader
Dux»Bodenbach«r
Staatsbahn
Lombarden
Nord west-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bah»
Gotthard-Bahn —
Schweiz. Nordost-Bahn 129,30

, Central-Bahn 137,80
Verein. Schweizer-Bahn, 13,10

Loose.
1860er Loose
Türken-Loofe

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wik«

116,90
235,50
4iyu
298)-
90,5/s

195,s/2
226,
82,70

175,30

126,90
34,60

20,35
80,85

163,85
vu
4-
2,25
3,60

P,Linie Credit per Octb.
per Novr.

„ DiSĉ C. per Oct.
per Nov.

Papier -Geld. Briest Geld.
Amerist Banknote«—,—
Französt do. —
Oesterr. do. —
Russische do. —,—

Geldsorten.
20 Franken-St.
20 do. in 1I%—,—
Dollars in Gold —,—
Ducatrn —

do. al marco —,—
EngstSovereignS
Gold al marcop.K,
Garizf.Scheideg. „ —,— —»
Hochh. Silber —,— —»-
Holl. Silber —,- —,-
Oesterr. Silber —»— —
Ruff. Imperiales —

Sörfel : Credit 398,' /r, Disk. 199,20. Staatsbahn 297,°/.
Tendenz: ruhig

80,85
163,85

16,19

9,70
9,70

20,33
27,80

»t (institutrice ) oherche des lessons de conver-l)U UuiUlü sation frangaise ou anglaise en eohange de
legons d’allemand . S’adresser au bureau de cette feuille.

PtiM Pfähn
Samffvattoffefn

lade diese Woche einen Waggon
gelbe, einen Waggon ktlagnum
gonum zum billigsten Tages-
vreis aus. Bestellung an 3l79
Kirchner , Wtllritzstr . 27.

dlerstraste 4, Seitenbau 1.
A  Stock ein kle nes möblirtes
Zimnier an 1 auch 2 Mädchen
ioiort ru vermiethen. 3173

% dlerstratz« 10. Eine Dach-
A  Wohnung. 2 Zimmer. Küche
u. Keller auf1. Nov. ».verm. 356

JIdMtafje§2
ist sofort ein Zimmer und eine
Mansarde zu verm. 3172

. . . 9
Stube n. Küche nebst Zubehör
au ruhig« Leute auf gleich oder
später zu vermtetheil..^ .
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Kartoffel -Liefernng . .,rr n u“u «r '/*
Dre Lieferung der Kartoffeln für das hiesige Justiz- °Hentlrch zwangsweise versteigert.

Gefdngniß pro 1. November 1894/1895 — ca . 6000 L Wiesbaden, den 8. Oktober 1894
Sdt . - soll im __ s._ |3l78

% ÄÜ SS 1 “SÄ, 6Ä “' »‘„tl 3 “ iCm  a " d. 3.
10 Vl und 20 V* Flaschen Cognac

f0̂ im  Submissionswege vergeben werden. . _ _ _ . . . ,
£ >te Bedingungen sind in dem Sekretariat , Markt - im
Iratze 1/3 Zimmer 10  einzusehen, und verschlossene Di N) UN g . Z0tk ! Ltz1Itz -VU6 M Nassau a d Lahn
Offerten mit der Aufschrift „Kartoffellieferuna" bis , » &Ctt  0 . Oktober er ., Mittags JI JiaMMIua , ü . Jjanil

?en iS . Oktober er ., Vormittags 11  H,?me? flra6c^ l i ‘P V?Nteigerungsl°cale D°n- l°det ergebenst.in 3500_ Pas Comite.

_ Schleidt , Gerichtsvollziehe r.
Bekanntmachung.

MkklWtll Mall
mit theatralischer Vorstellung

Uhr , hierher einzureichen.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1894.

Königlicher Erster Staatsanwalt.
_ . " Bekanntmachung.

... ^ a«f Mittwoch, den 10. Oct^ . . . Wi -,
^ . ,das hiesige Amtsgerichtsgebäude

Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20  anberaumte

1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 1 Küchenschrank und!
dgl. mehr ■

öffentlich zwangsweise versteigert.
s cv sn loo , Wiesbaden, den 8. Oktober 1894.

Oktober d. I ., Vor- j384 Schneider , Gerichtsvollzieher.

zwangsweise Versteigerung der dem Christian BeckelSS« rustehenden Hofraithe bestehend in einem drei-
stöckigen Wohnhaus mit Treppenvorsprung einem vier-
stockigen Hinterhaus mit Kniestock, einem einstöckigen
Nebenhaus mit Kniestock, einem einstöckigen Remisenbau

Nichtamtliche^Anzeigen.
Bekanntmachung.

Heute Dienstag den9. Oktober er.

S?lsclil ®au $ 'Wiesfoaden
en gros Wellritzstrasse 25 en detail.

Bon heute ab treffen täglich frisch ein:
Is . Kieler Roheßbückinge 10, 8, 6 Pfg. p. Stück
ls . Räucheraal , hochfein per Stück 80, 60, 40 Pfg.tHUUl | UlUUU I rVfVWIV | P| >U + Vt/llUilLL LI ! ■ - VVv*/ | V. . » r w vmw w , \j \j ,

* l^ r.,0,?Ä e unb  H °fraum belegen in der Luisen- Moraens 9 V unh » „aJLT » , Uu ,a * Lachsbückinge per Stück 15 Pfg.

xmkß <* « * 4 . m raJl.  II ein? ' r° mich° Kr °„savdi- °„ per M.

Nv. 3 Adolfstratze Nr. 3
nachverzeichnete Gegenstände als:

E / .Stoffe Parthir Schnhwaarrn aller I uuu ±yj ,u  Pfg-
f rJ ' ** Herren . Dame« und Kinder in Superior neueste Holl. Bollhärinae per
bester «. feinster Unaiität . ferner Regen- Stück 10, 8, 7, 6, 5, 4 Pfg., Dutzend billiger,
nnd Promenade - Mäntel , Umhänge » nnme  5 'imn.i, k

' S» ’zzr,  9 * oem Anträge oer Klagen
gemäß auf Dienstag , de« 20 . November d. I
Vormittags 11 Uhr , verlegt worden.

Wiesbaden, den 28. September 1894.
Amtsgericht I.

Bekanntmachun

. - - . .. .— r v. ri v, 60 Pfg.
ambnrger Rollmops mit Gurken gewickelt per

Stück 10 und 8 Pfg.
Geräucherte Flundern per Stück 20 Pfg. u. höher,
ff. Brabanter Sardellen per Pfd. 80 bei Abnahme

von 10 Pfd. 70 Pfg.

Dienstag , den 0. Oktober er., Vormittags
9. , Nachmittags 2 Uhr werden in dem
Ladcnlokale, Romerberg 4 dahier im Aufträge des
gerichtlich bestellten Konkursverwaltersdie zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Reinhard Reichert
gehörigen Waaren und Mobilien als:

1 Ladenreal mit 54 Schubladen, 2 Eisschränket rti * « ~ __ „ —v - "vv" / - i - v  uuu iium m
L® rf)fcrrc“f' 2 Reale, 1 Kartoffelkasten, 1 große öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung

Umgänge , i ganze Tonnen zu Engros-Preisen,
Aaqnett» «. Cape». Tricottaiüe «. Unter - sowie Bismarckhäringe , Elb - «. rnff . Caviar,
Hose« für Herren, Damen und Knaben, Grford , Delicateßhäriuge.
Knrxmaaren aller Art . Kleiderstoffrester . I« ' ff. Angelstsch, direct frisch aus See, 25u. 30 Pfg.
Mehermaare «. Koth - nnd Metßmei«. ,a - Cabliau , im Ganzen 25 Pfg., Ausschnitt 35  Pfg.
»O Korbe Aepfel und sonst noch vieles > ver Nkd. 7st N?»

Parthie Spezereiwaaren, als : Zucker, Chokolade,.
Tabak , Cigarren , Cigaretten , Thee , Nudeln , Gries , 373
Sf .̂ J Cv 1 ^ Essig , (circa 30 Lt.) 1 Faß
Esslg-Spritt , (ca. 120 Lt.), 1 Faß Brennspiritus,

•« J * ' 1 Faß Rüböl und vgl. m.
öffentlich meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1894.
^ Eschhofen, Gerichtsvollzieher

W. Klotz,
Auctionator und Taxator.

Bekanntmachung.
.Dienstag,  den » . Oktober d. Is ., Mittags
1-7 Uhr , werden m dem Versteigerungslokale Dotz-
yelmerstraße 11/13 dahier: ,tuict»  großen y»e

2 compl. Betten, 2 Spiegelschränke, 2 Vertikow, S^schäfts , gegen gleich baare Zahlung
2 Chaise- Longues, 2 Schreibtische, 6 Sopha ' '‘rw a,,frf’rrtn —2 2 ^

- rotze

Kchuhwaaren-Aurtto« ,
am Dienstag , » . Oktober er . von Morgens 13794
9- 1 und Nachmittags 27, - 8  Uhr Abends -
im Auktionssaal

Rheinischen Hof
(Ecke der Neu- und Mauergasse)

im gefl. Auftrag eines großen hiesige « Schuh-

Hechte per Pfd. 70 Pfg.
Barsche per Pfd. 50 Pfg.
Bresem etc. etc. 25 Pfg.

„ „ — - Wiederverkäufe! erhalten bei Abnahme von größeren
Posten Engros-Preise mit 1 Monat Ziel oder 2% Sconto bei
Baarzahlung. Hochachtungsvoll

Cr. Bartmann,
Fischereidirector , staatlich prämiirt.
_Wellritzstraße 25.

!

fi - . . Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot und
« Klewerschranke, 5 Commoden, 3 Regulatore, möt9c deshalb auf diese günstige Kaufgelegenheit
1 Divan mit 1 ! ergebenst aufmerksam.

Jean Arnold,
Auctionator und Taxator,

Schwalbacher Straße 43, 1. St.

ein-Verlieigerung.
zu Eltville im Rhemga «.

miUaec  12 » » - . >-

Ichimiiks Ktlrich ans Wiksbadm

1 Divan mit Decke, 2Waschcommoden, 1 Consol-
6 Sessel, 3 Spiegel, 4 Tische, 8 Stühle,

2 Nachttrsche, 1 compl . Speiseseraice, 1 compl.
1 Wanduhr , 1 Winterüberzieher,!3135

12  Bilder, 1 Wagen, 1 Landauer, 1 Schnepp-
^rren , 1 Doppelwagen, 3 Pferde, 3 Klafter
Buchen-Scheitholz und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. October 1894.

385 Salm , Gerichtsvollzieher.

^öffentliche Versieigerung » ■ hhji av « pviivui , » *v an./ oios
Dtenstag , den 9 . October , d. J ., Mittags Parthie ca. 40  Schwaldacherftr . ,3.1.
Uhr , werden IN dem Pfandlokale, Dotzheimer- lungerer Jahrgänge auch einige Postchen rheinischer Roth. 2  Abzeichen vom „Männer-l» Sfir  11/1 ^ I toftn öffentlicy versteigerna ■rw  Club billka nbsnnphprth-r

Näheres besagen die Versteigerungslisten,
proben werden am Versteigerungstage von 10—12 Uhrftti/rnrortn r,av _ _ _r.

13 Uhr . .
straße Nr. 11/13 dahier.

2Kleiderschrönke, 6 Kommoden, 4Sopha, 2 Tische
l ^Sche. , 2 Nähmaschinen. 1 i und ÜHd SritotämnZ 'SSZ'
15 Silber, 1 Spiegel, 1 Pianino, 1 Büffet. ' ^ = - = — ~
2Oelgemälde, 1 Consolchen, 1 Bettstelle, 2 Mäntel
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 8. October 1894.

3^ Schröder , Gerichtsvollzieher.

BMiwiim beriilMtcjik firtttfänjtrin
Frl . Margarrchr Prterse«
giebt Donnerstag , den 11. Oktober . AbeudS 7 '/, Uh », «in

Xonrekti.gr.638 IN 0833I6
3176 unter Mitwirkung des Tenoristen

Herrn JFolmer - Hausen
aus Kopenhagen.

Karten k3, 2 und 1Mk. sind in Wolff's Mafikatte«.
Handlung, Wilhelmstratze, Ehr. Limbarth's Buch Hand»
lnng» Kranzplatz, und Abendsa« der Kaffe zu habe». 31761

Ein Kind
wird auf'S Land in Pflege gen.
Näh, unt. Ro . 3178 in d. Erv.

Sehr schönes großes Zimmer
(3 Fenster) mit od. ohne Pension
zum 15. od. spät, leer zu verm.
bei einfachen aber netten Leuten.
Näh, im Verlag. 371

Kügellrursus
Noch einige Thcilnehmerinnen
gesucht. (Honorar 10  M .) 3182

Schwalbacherstr . 13. I,

club  billig abzugeben bet
Schneidermeister Wagner.

Hermannstr.  13 . a

Bekanntmachung.
io Drenftag , den 9. Oktober 1804 , Mittags
!ih 9 A -111^ 11 m iJem  Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier,

1 Schreibtisch, 1 Secretär, 6 Kleiderschränke, 7
Kommoden, 2 Waschkommoden mit Marmorplatte,
1 Waschtisch, 1 Kannapee, 1 Spiegel, 1 Eis-
rasten, 1 Theke mit Marmorplatte, 1 Schnepp-
Muschck̂ 1 Brandkiste und 1 große

zwangsweise gegen Baarezahlung versteigett.
Wiesbaden, den 8. October 1894.

°86 cLW Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

a 9 * October 1894 , Mit-
tagf ^2 Uhr . werden im Pfandlokale Dotzheimer-straße 11/13  hier,

2 Commoden, 2 Schreibtische, 1 Spiegel, 2 Canna.
»er, * Segel, l Chaiselongue. 1 Halbverdeck, 1

Schöner
rother Plüschseffel

für 20 Mark und Anderes ,u
verkaufen. 333

Kapellenstr - Sb , Bel Et.
Gebrauchtes Bett

ju kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Q . 36 an
die Exped. d. Bl . 387

/Lin junger Mann erhält sehr
1kl schönes Logis nebst voll-
ständiger guter Pension , per
Woch« 10 Mk Beste Empfehl.
zur Seite. Rah, im  Verl . 370Hohen Festes

wegpen
bleibt mein Geschäft von Dienstaq . I- . -bejt9 tDftoßcv ct  SlftpTthäî ii itfirl «kikfibkN) TheatkV.

tr ? ^ venos O |2 Uyr I Dienstag, den s . Oktober 1894. 7. Abonnement.Vorstelluno

tÄ “ SÄ ”Ä

«Tullns Tlorinass.

<? dreffeu tc.) werden von stellen!.
^ ^Ewaltzeh . übernommen.
Nah . Ellenbogens . >« , 2 links.

Kadelburg.
Vorverkauf 11- 1 u . 4- 6 Uhr . Kassenöffnuna6>/,.

Anfang 7, Ende 91/, Uhr. B **

Geschäfts -Eröffnung. TZeiehsAallen - fflenfo«
durch mache die ergebene Mittheilung, daß ich am ' * JJlZ : C[ l € i f9

hiesigsn Platze Mittheilung. daß ich am

Colonialwaaren-Geschast
"öffnet habe und nebenbei ein reichhaltiges Lager in

Chj .. HebingerSpeceal,taten 1. Ranges.’ffnet habe und nebenbei ein reichhaltiges Laaer in I * ^

Zigarren, Cigarrettenu. Tabake, So»,tt!!gs§uhrBorL^^
n-r auch Militär -Effecten unt» k»>N. * Vorverkauf von Karten r„ferner auch Militär -Effecten TP unterhalte.
Um geneigten Zuspruch« bittet Hochachtungsvoll

M. Hardt, «lg * W Ad-nd« 6 Uhr
17 Schwalbacherstrasse 17. !und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16vU-it-vi«btt3»fauterir.Kalrrue. '> ...... p '

W-- Nähere durch Plakate und Psagranua«.



Nr. SW. Dienstag Wiesbadener General-An zeiger. 9. Octobrr 1894. Sette 7.

ritthä ' t ein« starte Portion gebrauchsfertigen Fleiichextract Hefter Qualität , die man

4> |;M12  u»d«“ 8 •>»» »“ « '•
T sMualieMsriejescH 'leiiilIileiwrtTcnnnfipwitlDP?a? ‘50 000Mk.eininger RMarK-LiOOse rM,« VMMMMw«.ovvv imwiiiuc.« JU>” ~,

. . < » H L. o. 8Br 10M 28loose25 » . (Port » >. Liat » 20 Pf s .an ) sind »ub . ii . h. n von d«rT . r * alt . ii,a «r Lottert « für di. Kmd . sh . ilslUtt . - » S. bungmi » « »in ng . n
Loose ä 1M ., 11 Loose für 1U J» ., ss ^ oose v In wiesbade ^ 2tt  haben hei Carl Henk , gr . Burgstrasse 17. _ __

8450 _ _ _ _ __ _ — -

Männerturnverein.
^ Hente Montag Abend S UhrHente Montag Abend 9 Uhr:

Gesellige

Infam,ncuknnft
zu Ehren unserer , Zwecks Erfüllung
ihrer Mililärdienstpflicht scheidenden
Mitglieder . ^ . 374Der Vorstand.

Kölsch
Wiesbadener

MUMrG Uereln.
Smßag, 20. Gltodlr cr. Admds8 Ihr

im Kömerfaale:
Feier des

10 . Stiftiiqssestes
Programm:

X. Großes Vocal- Instrumental- Concert, Theaterauf¬
führung:

2. Ueberreichung der von den Frauen und Jungfrauen
gestifteten Ehrengeschenken;

3. Tombola (Der Erlös ist für wohlthatlge Zwecke tmj
Verein bestimmt);

4. Ball . t . . . |
Der Zutritt ist nur Mitgliedern und von diesen

einzuführenden Gästen gestattet und gelten hierzu fol¬
gende Bestimmungen : . _ .

.Jedem Mitgliede steht das Recht zu, außer eiuer Dame >
noch 2 Gäste rinzuführen und hat dasselbe , wenn letzteres
beabsichtigt wird, in einer von den unten vermerkten Listen
zu zeichnen; ^

Für Mitglieder dient absolut Beretnsab, eichen
als Legitimation, die für Gäste ausgegrbenrn Karten haben
nur personell Gültigkeit ; „ . . . . .

Kinder unter 14 Jahren haben kemen Zutritt.
Nur die Befolgnng vorstehender Bestimmungen

berechtigt znm Eintritt.
Listen zum Einzeichnen liegen auf bei den Kam« Lang,

Echulgafse 9, Diefenbach , Oranienstraße 1 , und Strench,
Webergasie 40. Daselbst ist Näheres zu erfahren.

Unterzeichnete beehren sich hiermit die verehrlichrn Herren
Ehrenmitglieder und Mitglieder nebst deren Angehörige —
soweit dies nach obiger Vorschrift zulässig — ganz ergebenst
rinzuladen mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung . >

Die Commisfion. _ Der Vorstand.
Fortbildungsschule

des
Kaufmännischen Vereins

Wiesbaden.
Winterhalbjahr 1894/95.

Im Winterhalbjahr 1894/95 haben wir fotgenbej
Lehr-Fächer vorgese hen r_ m ==_ =

Honorar

Königl. Hoflieferant,
36 . Friedrichstrasse 36.

Meiner werthen Kundschaft und einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Nachricht,
dass ich mein Geschäft von Kirchgasse 31 nach meinem neu erbauten Hause36 Friedrichstrasse 36

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von

Gasbeleuchtungs-Gegenständen
sowie das Neueste und Erprobteste in Bade - Einrichtungen . Closets von den ge¬
wöhnlichsten bis zu den allerfeinsten. Ausgussbecken in Gusseisen, emaillirt, sowie in
Porzellan mit stylgerechter Malerei und Vergoldung.

neuester und bester Construction pro Stück 9 Hlk . 50 Pfg.
378

,, Butten ul Sates»SiBtii9
sind in ganz neuer grossartiger Auswahl wieder eingetroffen.

Mein reich assortirtes Lager besteht nur aus lieuheiten
dieser Saison.

Jetzt
Langgasse 50,

„Eeke Kranzplatz“.

Lehr-Fach.
s. Mitglieder,ordrnt - Houorar

sliche, außerordentliche !für Nicht¬
lund unterstützende, »o
|!t»te deren Personal «!

10 .-
10.-
6.-
6.-
6.

15.
15.

9.
9
9.

Englische Sprache I,II . u III . El.
Franzos . Sprache I .,II,u . IllCl
Kaufmann . Rechnen l. u. ll . El.
Buchhaltung , einsache. u doppelte !
Schönschreiben.

Anmeldungen sind bei den Herren:
August Engel , Colonialw.u. Delicatessen, Taunusstr .4,
L. D . Jung , EisenwaarenhandlungKirchgasse 47,
Keppel u. Müller , Buchhandlung, Kirchgasse 45,
Heinrich Römer , Buchhandlunng, Langgasse 32.
Heinrich Leicher , Manufacturwaarenh .,Langgasse25,
A. WirthNachs. Colonialw.u. Delicatessen,Rheinstr.45,
Fr . Bernstein , Wellritz-Drogerie, Wellritzstraße 25,
Wiesbadener Brunnen - Comptoir,  Spiegelgasse ?,
zu machen. Die Einweisung in die Kurse erfolgt
Freitag , den 13 . Oetober d. Js ., Abends
7 1/, Uhr in der Städtischen Ober -Realschule
(Orauienstraste ). 377Pa s Curatonum.

Siebkäse (Schmierkäse)
per Psd . 15 Pfg ., in jedem Quantum

empfiehlt

Wiesdadenr Skutral-Dampf-Malkmi
von E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.

Telephon 807.

Gummi-
Artikel jed. Art , fst. Qualitäten
M. Rudolph, Dresden-A.
JacobSgasie 6. — Preis !. i .Couv
Mustgeg . Mk . S — Marken

! Win ?» I konfiszirt u. wieder
_ Wlntk.  sreigegeben , Buch.

Ueber die Ehe und Kindersegen
Mk. 1.— Marken. 3154b

Mitglieder

Der Dung
von 2 Pferden ist abzugeben

Frankenstraße 15. 349

Rohrftiilste
werden gut geflochten bei

Li. Rohde,
3148 Zimniermannstraße 1.

Wäsche
wird schön mit und ohne Glan»
gebügelt 8053
Hellmundstr . 43 , Hth. 2 St.

*
#
#
#

#

Größere Carton
billig abzugeben. «

Marktstr . 38, Hutladen.

Elite Mueiderin
sucht noch Kunden zum Anfer-
tigen von Damen - und Kinder¬
kleidern in v» außer dem Haus «.
Näheres Bleichste 13, Mittel-
bau . 2 Treppen links . 3170*
=1„ ständiges Mädchen findet

schöne Schlafstelle
l3171' Hirschgraben«, 2. St. r.

*
t*
m

»

Feiertags halber
bleibt mein Geschäft von
Dienstag, den«.».Oktober,
Abends5 Uhr bis Mitt¬
woch, den Ist. Oktober,
Abends 6 Uhr

geschlossen.
J.Speier Nachf.,

Langgasse 18.
Alleinverkauf von Otto Her; &Co.

Achuhe und Sticht.

#*
#
#

♦

#
#
♦
*



8. Dienstag

die Eltern und Lchmeißer der
GmerbetzAer.

Infolge der durch§ 120 der Gewerbe-Ordnung
bedingten Abkürzung der sonntäglichen Unterrichtszeit
kann am Sonntag nur noch von 9 bis 12 Uhr unter¬
richtet werden. Da nun diese 3 Stunden unbedingt
für das „technische .Zeichnen " nöthig sind, so mußte
das „Freihandzeichnen " auf Mittwoch Nach¬
mittags von 5 bis 7 Ufr verlegt werden. Dieser
Frerhandzeichen - Unterricht beginnt am Mitt¬
woch, den 1« . Oktober , nachmittags 5 Uhr,
und werden die Eltern und Lehrmeister dringend ersucht,
0» . Sorge zu tragen, daß sich die Lehrlinge hierzu
pünktlich in der Gewerbeschule einfinden. 335

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewcrbevereins: der Gewerbeschule:

CH. Gaab. _ Zitelmann.

8esPfts-BeckWi.
Mein Verkaufs-Lokal für

Butter , Eier, Käse re. befin¬
det sich vom 2. Ott . er. an

21 Kirchgasse 21.
C. Gaertner.

Tel Rr. 247.

9. Oktober 1894, Rr. m.

99J

SC

fjr.

Der nach dem Reichspatent 72449 hergestellte
allein Schte und von aHen deutschen Aerzten empfohlene

34
72449 .

ist aHen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

«wie»Magenleidenden,Nervösen,Reconvalescenlen
und schw&chtichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees , welche
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen. •

J Der Sollte Wird nur In Schachteln zu 27 Würfeln fürM. t
ITdCColoP UlfavV olrnn verkauft und Ist In allen Apotheken, Oroguen- undAaSoSlEr flaier RflKfiQ guten Colonialwaarengeschäften zu haben.
Vor Nachahmungen wird gewarnt, sie sind minderwertbig, ibr Verbaut strafbar.

Kasseler Hafer-Kakao -Fabrik
»Hausen & Co., KasseL

§1» AmimW-Keschift non Adm Lender,
HEarktstrasse 12 , Entresol,

versteigert , verkauft und känst jeden Tag
alle Arten Möbel , Mas , Porzellan , Haus-
nnd Küchengeräthe , Kleidungsstücke, Schuh-

waaren , Cigarre », Weine ete.
Um Aufträge und Besuch bittet 257

Adam Bender , Auktionator und Taxator,
Marktstrafie 12, vis-fr-via dem Rathhaus.

Zur Herbst- und Hinter-Suisiiii
1 empfehle 80

Ad(Hien -«iOppen für Jagd,Hau-su.Bureau von 10 Mk.ab.
&chlairocke von 12  Mk. ab,
ISavelOCSJ von 18 Mk. ab,
Paletots - u. 8tan ley -Mäntel 27  Mt ab.

A. Brettheiiner,
Fabrik für Herren - u . Knaben -Garderobe.

Wllhelmstrasse S. Ecke der Kheinstrasse.

Qummi-Waaren-
Bedarfs - Artikel

für Herren u. Damen versendet
«ustav «rar , Leipzig,
Ausf .Preisl . g. Freicouv .m. Adr.

Tanz- Unterricht.
Gefällige Anmeldungen meinem großen CursuS , sowie

für kleinere Gesellschaften opart nehme in meiner Wohnuna
Wörthftraße 3, entgegen. 327

HC Lokal: Rfimersaal . ^P . C* Schmidt«

| Filzhnte, Seideuhüte,»
Mühen , Schirme

«i- stets Neuheiten , 1
-z E - sw - hl iss |
I E . Hnbinger , S

eat der Häfner- und Goldgafie 1. •=?

Jkilhkll-,Mul II. MudkllWulk
neah? uise»straße 2 « , von ,1 . Boaffier,
Unt/rrw -fi ““*« 8e<?r ' Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule

. : derZetmenkünste . Eintrittjederreit
Anfertig . aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge . 7607

*€hei )iot,
Preisliste

Versendet geg. SOPf. i. Marken
Muster für Mk. 2.—

^r . 0. l.sngs, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

«I « Ä Venlieiteu der Saison
empfiehlt

in allen Preislagen und unerreichter Auswahl

II . Rabinowicz,
32 Langgasse 32. im Hotel Adler.

Direkte Einfuhr' ,
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.- ,
4 - , 3—, 2.40,

2 —>
und Theespitzen

Mk.1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.



Wiesbadener
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Dienstag , den 9 . Oktober 1894. IX . Jahrgang.

Ierworrene Schicksale.
Original-Roman von A. I . MordtmattN.

<13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Am Abend dieses Tages hatte die gestrige Vorlesun

eine weitere Unterredung zur Folge. Frau Ernestine
war allein mit Nissen, und sie hielt die Gelegenheit für
günstig, ihm wegen seiner Herzensgeheimnisse ein wenig
auf den Zahn zu fühlen; dazu trieb sie weniger weib¬
liche Neugier, als warmer Antheil an den Freund der
Familie. Sie fürchtete, er könne seine Neigung an eine
Unwürde verschwendet haben und wollte Ihren Einfluß
zu guten Rathschlügen verwenden, wobei sie hoffte,
dieselben würden nicht auf unfruchtbaren Boden fallen.

Nissen war anfänglich in seiner schweigsamen Laune,
sprang, so oft er redete, ganz unvermittelt von einem
Gegenstand zum andern über und legte große
Zerstreutheit an den Tag. Als er auf eine Frage
Ernestinens eine ganz besonders verkehrte Antwort ge¬
geben hatte, sagte sie mit der ernsten Freundlichkeit, die
einen der bezaubernsten Züge ihres Wesens bildete:
„Kommen Sie, Nissen, Sie müssen sich einmal zu¬
sammennehmen und mir beichten. Das Geheimniß, daß
Sie allein mit sich herumtragen, verzehrt Sie ; Ihr
Roman verräth es, erleichtert Sie aber nicht!'

„Haben Sie es errathen?"
„Dazu gehörte nicht viel. Man sieht es Ihnen

an und man sieht es, wie Sie von einer Leidenschaft
ergriffen sind. Und weil Sie gleichzeitig so — so zer¬
fahren sind und niedergeschlagen, so schließe ich, daß
Ihre Liebe eine unglückliche ist. — Habe ich recht?"

„In gewissem Sinne ja! Aber was soll ich Sie
damit betrüben, gnädige Frau? Es ist eine sehr un¬
interessante Geschichte."

„Desto besser, dann wird die Liebe nicht so aus¬
sichtslos sein, wie Sie sich vielleicht einbilden. Je
romantischer, desto hoffnungsloser."

„Das trifft hier nicht zu. Meine Liebe ist nicht
romantisch und doch ganz aussichtslos."

„So lieben Sie wohl gar eine Todte? — Ein
Bild, eine Schönheit aus vergangenen Jahrhunderten?"

Nissen schüttelte finster den Kopf. „Das wäre ja
romantisch, könnte aber nicht unedel sein. Was ich
Ihnen erzählen könnte, würde mich in Ihren Augen
heruntersetzen— fragen Sie also nicht weiter."

„Sind Sie nicht ein wenig hypochondrisch, mein
Freund? Ich fürchte beinah. Sie lieben eine junge
Dame, die Ihrer nicht würdig ist, ein Wäschermädchen,
eine Fabrikarbeiterin oder eine Kellnerin— und Sie
wollen mir davon nichts sagen, weil Sie fürchten, ich
könnte gegen diese so scharf eifern, daß Sie Ihnen leid
würde."

Ah, gnädige Frau, wenn Sie wüßten wie wenig
ich das fürchte!" Es ging wie ein helles Sonnenlicht
über seine Züge. „Ich habe in meinem Roman ein
Geheimniß verrathen, aber wie unendlich weit bleibt das,
was ich dort sage, hinter dem zurück, was ich wirklich
fühle! Habe ich meine ganze Seele, wie mich dünken
will, auf das Papier gehaucht und lese es nachher, so
kommt es mir matt, schal und kalt vor; meine Liebe ist
unmöglich und darum unglücklich, aber nicht in dem
Sinne, wie Sie meinen. Sie macht mich doch glücklich.
Ich möchte nicht ohne sie leben. Verlöre ich sie durch
ein Wunder des Himmels, so würde ich mich tödten.
Die Geliebte kann ich entbehren, meine Liebe nicht!"

„Sie schwärmen."
„Wohl. Ich schwärme unvernünftig, ich weiß es,

„Nennen Sie das unromantisch?"
„Für mich nicht, aber für andere, die es nicht nach¬

empfinden können."
„Und sie— verdient sie diese leidenschaftliche Liebe?"
„Sie ist schön, sie ist klug, sie ist voll Geist und

doch wieder voll Zartsinn, sie ist . . . - •"
„Mit einem Wort," lächelte Ernestine, „sie ist der

>Aber ich möchte nicht um Millionen mit dem Ver¬
nünftigen tauschen, der etwa meiner spottet. Wenn Sie,
verehrte Freundin, hören, daß ich durch das Rauschen
ihres Gewandes in Entzücken gerathe, daß ich die
Spitzen ihres Schuhes küssen möchte, daß ich mit eifer¬
süchtigem Neide ein Blatt auf ihr Haar fallen sehe, so
wissen Sie kaum den hundertsten Theil der Empfin¬
dungen, die mich in ihrer Gegenwart bestürmen und
beseligen, und fern von ihr den kostbarsten Schatz meiner
trunkenen Erinnerungenbilden.

vollkommene Engel, der seit Anbeginn der Welt alle
Frauen in den Augen ihrer Anbeter gewesen sind."

Nissen blickte ihr mit glänzenden Augen in's Ge¬
sicht. Wollen Sie mich irre machen, schöne Freundin?
Das gelingt Ihnen nimmermehr. Seit ich sie kenne,
glaube ich, daß es Frauen hat, für die man in Tod
und Verdammniß gehen kann. Und von ihr weiß ich,
daß sie makellos ist."

Ernestine bückte sich, pflückte eine Aster und zer¬
zupfte sie langsam, während sie weiter gingen. Der
rothe Schein am westlichen Horizont übergoß ihr blasses
Gesicht mit warmer Farbe; nie war das Beiwort„schön"
das Nissen ihr soeben gegeben, gerechtfertigter gewesen.
Die langen seidenweichen Wimpern beschatteten die Augen;
sie dachte nach, ob sich innerhalb ihres Bekanntenkreises
ein Wesen befinde, das Niffen's enthusiastische Schwär¬
merei begreiflich machen könnte.

„Wird Ihre Liebe erwidert?" fragte sie endlich,
da ihr Nachdenken zu keinem befriedigenden Ergebniß
führte.

„Nein. Wie sollte sie auch? Sie weiß ja Nichts
von meiner Liebe."

„Wie? Sie haben noch nicht versucht, sich ihr zu
nähern, ihr zu gestehen. . . ."

Nein, nein", rief Nissen und erhob abwehrend die
Hand. Verstehen Sie denn nicht, warum ich meine
Liebe unmöglich nenne? Ach, verehrte Freundin! —
urtheilen Sie nicht zu hart über mich! So fern liegt
Ihnen der Fehl, dessen ich mich schuldig bekennen muß,
daß Sie in Ihrer Reinheit ihn nicht einmal errathen!
— Seien Sie gütig und milde. ich . . ich
liebe die Frau eines Andern!"

Ernestine wurde noch um einen Schatten bleicher,
aber nicht verurtheilende Strenge sprach aus ihren
Zügen, und dem Ton ihrer Worte, als sie sagte: „O wie
sehr bedaure ich Sie !" Und nach einer Pause: „Wer
ist es?"

„Nein! Das zu wissen dürfen Sie nicht verlangen!
Sie ist ja unschuldig an meiner Liebe und doch könnten
Sie, wenn ich Ihnen den Namen nenne, versucht sein,
einen Stein auf sie zu werfen. Das darf nicht sein!
Nicht der Hauch eines Zweifels soll ihren spiegelreineu
Ruf trüben'"

Ernestine forschte nicht weiter, sie fühlte daß Nissen
Recht habe. Als er sich verabschiedet hatte, blickte die
junge Frau nach dem Hause, in welchem, da die Dunkel¬
heit begann, Lichter angezündet wurden, und dann nach
Westen, wo nur noch eine ungewisse Helle den Ort an¬
zeigte, wo die Sonne versunken war; es sah frostig und
kühl aus, dagegen erglänzten anheimelnd die beleuchteten
Fenster der Villa, und dennoch wandte sich Ernestine,
mit einem leichten Schauer von diesen ab und blickte
sehnsüchtig nach der mehr und mehr verbleichenden Helle.
„Wenn er wüßte", murmelte sie leise, „wie wenig ich
sein Lob verdiene, wie wenig Veranlassung ich habe, den
Stab über ihn zu brechen! Die Glückliche, die er liebt!"

In der Thür zum Garten kam ihr Hans entge¬
gen; er trug ein Plaid über dem Arm und sagte, seine
Stiefmutter begrüßend: „Da, Frau Mama, habe ich
etwas für Dich gebracht, zum Warmhalten. Es ist
schon zu kühl, um so im Freien zu gehen."

„Ich danke Dir, Hans!" entgegnete Ernestine
freundlich. „Aber es ist nicht nöthig, ich war im Be
griff, eben jetzt hinein zu gehen." (Forsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Eine lustig« Gaunergeschichte. Man schreibt, aus

Paris: Kommt da vor einigen Tag«" ein Ofsizicr, eine ältere,
schneidige«riegergestalt. die Osfiziersrosette der Ehrenlegion,m
Knopfloch, zu dem großen W-inhandler Moreau. ..Cap-tain-
Duhamel", stellt er sich vor und erklärt dann, er sei der Ches der
W-inabtheilung im Kasino seines Regiment« und wolle-inmal- n,ge
Rothweinep-obir-n. Herr Moreau ist sehr erfreut die Aussicht aus
eines- aute Kundschaft,u bekommen, und bedient den alten Hau-
d-gen, der von Al « i' n' und Tonking spricht,, wie vom Boulevard
des Italiens auks beste. Der Capitain hat eine seine Zunge. Er
probst! und'probirt, ist sehr wählerisch,, bestellt aber schließlich vier
Faß Bordeaux, ein Fäßchen Cognac, e.n Faßche« Rum und v.er
Körbe Champagner. . Morgen Nachmittag2 Uhr bei der Lobau-
Kasern- vorsahren! Aber pünktlich! Ou.ttirte Rechnung beilügen!"
Mit einer ties-n Verbeugung geleitet der ersreute We.n«stth den
Hauptmann bis zur Thür. „Feine Zunge! denkt er, „der Mann
versteht waS. Und wie stramm! Hat doch mindestens seine vier
Flaschen im Leibe und geht so gerade einher, wie b-i der Parade.
Famoser Kerl! Ja, unsere alten Offiziere! Am nächsten Nach¬
mittage um 2 Uhr fährt der Wagen vor der Kasern- vor. Eine
Schildwache geht aus und ab. Im großen Kasernenthor steht deKanitän diesmal tu Cioll, aber die rothe Rosette im Knopfloch,

„Brav, mein Sohn, Du bist pünktlich!" sagte er dem Kutscher
„Wo ist die Rechnung?" . Hier, mein Kapitän!" „So istS recht,
aber. . . . das ist ja nur ein Exemplar! Die Rechnung muß
doppelt auSgesertigt werden. Diese SchafskSpse in Eurem Buremr.
Na, lauf schnell zurück und hole daS zweite Exemplar, der
Posten und ich wollen Deinen Wagen schon so lange bewachen!
„Fahr wohl, mein Kapitän!" sagt der Kutscher und eilt zuruck.
Als er mit der zweiten Rechnung wiederkam, waren Wem,
Kapitän, Wagen und Pferde verschwunden. Man h5t üe auch
bis zur Stunde noch nicht wiedergefunden. Die Schildwache
wurde zu Protokoll vernommen, wußte aber von dem Zusammen¬
hang der Geschichte nichts. Der alte Herr, sagte der Soldat,
sei kurz vor der Ankunft des Wagens an das Thor der Kaserne
gekommen und habe sich sein losgegangenes Schuhband wieder
festgeknüpft. In diesem Augenblick sei der Wagen vorgefahren,
der Kutscher habe mit dem alten Herrn gesprochen und sndann
sortgelaufen. Nach der Art des Gesprächs habe der Soldat
angenommen, der alte Herr sei der Brodherr des Kutschers
gewesen und habe diesen wegen einer Nachlässigkeit ausgeschimpfll
Dann alö der Kutscher fortgewesen sei, habe deralte Herr noch
immer geschimpft und gesagt: ^Jetzt muß ich selbst fahrenI Ach
diese SchafskSpseI Nichts machen sie recht!" Dann habe«
sich auf den Bock gesetzt und sei ganz flott fortgefahren. Wohin?
Darüber zerbrechen sich Polizei und Wernhandler ihre Köpfe.

— Ein Probe- Fischessen vor der Polizei gehört
jedenfalls zu den eigenartigen Seltenheiten! Und doch wnv der
Berliner Behörde nichts übrig bleiben, als den Arbeiters , zwn
Probe-Esten eines sechspfündigen Seefisches zu veranwsten. Ein
Lokal-Berichterstatter erfährt über die eigenartsge Sach« daS sol-
gende Nähere: Im Keller eines Hauses in der Neuen Friednch-
straße wurde in einer der letzten Nächte von dem Buchhalt«
eines Fischhändlers ein ArbeiterW. im Besitze eines6 Pfund
schweren Seefisches angetroffen, den jener fich augenscheinlich
widerrechtlich angeeignet habe. Bei seiner Vernehmung behauptete
nun W„ daß er durchaus keinen Diebstahl, sondern nur zum
Zwecke des sofortigen Gebrauches einen sogenannten MuEaub
verübt habe. Als man ihn aus die Größe deS Fisches aufmerksmn
machte, erklärte er, daß eS für ihn eine Kleinigkeit fei, fech»
Psuiid Seefisch auf einmal zu effen, und so wird der Behörde
nichts übrig bleiben, als dem Mauue Gelegenheit zu geben, den
Beweis der Wahrheit anzutreten.

-1. Eine in der Geschichte der « urzschrift rinzige
Feier findet im Oktoberd. J . in Berlin statt. Zum b0. Male
vollendet sich daS Jahr , seitdem der Stolze sche Stenographe»-
Verein daselbst von einer kleinen wackeren Schaar für Stolzes
Kurzschrift begeisterter Männer in's Leben gerufen wurde. An
seiner Wiege standen die ehrwürdigen Veteranen der Stolze schen
Schule. Durch rastlose« Schaffen und erfolgreiches Wirken hat
er in den weitesten Kreisen unseres Vaterlandes und weit Uber
die Grenzen Deutschlands hinaus warme Anhang« , begeisterte
Freunde und eifrige Förderer dieser Schule geworben. Nach
seinem Beispiele gründeten sich andere stenographische Vereine,
und überall in Deutschland entwickelt sichl-nes blühende Per-
einswesen, auf dem die heutige großartige Verbreitung der
deutschen Kurzschrift beruht. Er hat in Wort und Schrift,
Theorie und Praxis mächtig beigetragen zur Forderung der
stenographischen Wissenschaft. Aus dem Schooße des V-rems
ist die noch heute erscheinende älteste stenographische Zertschrift,
das »Archiv für Stenographie" hervorgegangen. Dem Festaus-
schuß gehören an die Herren Dr. F. Stolze, Bumke. General¬
lieutenant: Cuno, Verwaltungsdirektor: Dr. Dreinboi« , Gym-
nasial-Oberlehrer: W. Kaeding, Kalkulator bei derR-rckshauPt-
bank; Pros. Dr. Michaelis. Lektor der Stenogr. an der Kgl.
Friedrich-Wilhelms-Universität; Otto. Vorsteher des stenogr.
Bureaus deS Herrenhauses; Schallopp, Vorsteher des stenogr.
Bureaus de, R-ichslages; Dr. Steinbrink. Vorst, des stenogr.
Bureaus des Abgeordnetenhauses. Möge diese Jubelfeier sich
zu ein« recht würdigen gestalten!

— Chinesisches. Daß auch in den höchsten chinesischen
Kreisen der krassest- Aberglaube herrscĥ dafür findet sich in
der Pekinger Ztg." folgendes bezeichnende Beispiel. Der
Generaldirektor deS großen Kaiserkanals, ein Mandarin sehr
hohen Ranges, hatte den Auftrag erhalten, fich den Bungting-
fluß anzuschen und Mittel zur Verhinderung so schlimmer
Ueberschwemmungen anzugeben, wie sie im vorigen Jahre in
der Umgegend von Peking vorgekommen waren. Er berichtete
darauf an den Kaiser wie folgt: „Ich fand, daß dem Fluß¬
gotte des Aungtingflusses bei einer Brücke ^
worden war, nicht aber dem goldenen Drachen und seinen Be¬
gleitern. obgleich sich auch diese häufig an dem unruhigen
Wasser des Stromes zeigen. Augenzeugen haben mir ver-
sichert, daß diese Geister oft den bei der Zustopfung der Deich¬
brüche beschäftigten Arbeitern erschienen seien und st- auf die
aefäbrlichsten Stellen aufmerksam gemacht hatten.. Der Goldene
Drache und seine Untergeister verdienen daher für dies« große
Hilfe einen Tempel, worin sie hausen mögen und worin ihre
Bildnisse aufgestellt werden können. Ich schlage als paffend-
sten Ort dafür die Lukoh-Brücke (nicht weit von Peking) vor
„nd ich habe darüber auch an den Vizekönig der Provmz
Tschifli, Li Hung-Tschang, geschrieben."

— Cdarlcy ' ö Onkel. Der brave Charley hat za sein«
liebenswürdigen Tante nun glücklich noch einen Onkel bekommen.
Friedrichv. Radler heißt der Mann, der, um eimm tiefgefühlte»
Bedürfniß abznbelsen, einen vieraktigen Originalschwank»Char-
lev's Onkel" mit theilweiser Benützung einer Idee des B. Jonsim
ve>faßt hat. Die Premiere dürfte in der ersten Hälfte des Mo-
nats Okiober in Baden bei Wien stattfinden.

— Wieder ein Opfer der Spielbank in Movmco.
Der Pariser Universitätsproseffor Paul Aubry, der m Mom«
Carlo 200000 Fr. verloren hatte, jagt« sich am MeereSstran
.ine Revolverkugel in die Schläfe und war sofort wdt ^ n
den Tasche» des Unglücklichen fand man
direktor gerichtetes Schreiben, rn »velchem er seinen Lew
Pariser anatomischeu Institut vermacht.
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^ Ur ,? b/ >ttnent' Kosten der Löschung einer Lvvotbek

ss&aßv ? rS * iawwas
sich b.en“ im » llgememen und an und für
baden r,». « e " unangenehmes Odeur in sich zu
haben. Mit der Beseit̂ ung der Ursache, die Sie ergründenwird auch der “ ‘u

WiiitMchHi- der ImllMtsA, »m
r iMniwM Hesski-Kiffn
»ur den Kreis Wiesbaden (Ltadt)

§ 22  des Reichsgesê " *— *" -
validr

». Octover 1894 ViT»  2oDi

vom S2. Juni 1889, betreffend die In.
und Altersversicherung). ^

WngerWemffuöe
8

In

Für die nach dem vorbezeichueten Reichsgesetze Versickerung
’jji ;; »n  urfache, die Sie ergründen >p.nrchtlgen Personen im Kreise Wiesbaden «'Stabe '» Ti
'" U'-L wird auch der Geruch verschwinden. 1^ die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December ,ooo n»?

itSs  L ..

SäfiaS* 8* » ~ « a»  s
taÄSn, ?Ä ?;rÄ ?!BA WL
tt ääj -ä %*>& £ ®|S

d» Zohr«S,. hl , 1526- hi  schwor,.
Friedrich UL 11 niL ? »*s» ‘ i® aä  Grenadier -Regiment König
® * a L (kS8 £ ‘) £ r-J wurde im Jahre 1655 formtet
als -in bluch Ihr Vertrag stellt sieg juristisch

°iÜfiju? 0[r*£?» dar. Wenn derselbe nicht etwas Ande-
res ausdrücklich bestimmt, so kann der Eigenthüme? einieitia
L « Ertrage nicht zurücktreten und nicht Räu ^ derLoW
!?« «<" i umt *“ » “ “ «« “ • Mtaw

ÄSÄSM 'AÄ
Nummern ol/dmm " ofor 1" ugefmsdt. ^ uch" suir°

äSSä ® ® *« “

“ saa»
Ä zumal auch seitens des Reiches vec-

LdaVSLs^

H. A . fTN-“ f*-r‘

Für

~ Mitglieder der gemeinf.
Ortskranken kaffe z« Wies

baden in Wiesbaden.
Mitglieder-KlasseI

. . II
8 13 u. 29
des Statuts j -
Ä. Mitglieder der Kranken-« - V~®. -»runrrn-
kaffe für dre bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

z« Wiesbaden.
8 13 des Statuts.

!s . Mitglieder der Kranken¬
kasse des Konsortiums für
Nebenbahnen zu Darmstadt

8 5 des Statuts
4 . Mitglieder der Post-

krankenkaffen.
Klaffe I bei einem Tagelohn bis

einschl. 1.16 Mk. . . .
- H bei einem Tagrlohn von

mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk. . . .

» 111 bei einem Tagelohn von
mehr als 1.83 Mk. bis
einschl. 2.83 Mk. . . .

- IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. . . . .

S . AlleinLand u.Forstwirth-
schaft beschäftigte » Betriebs¬
beamten bis einschließlich

Ei » Wochenbeitrag
_i » Lohnklasse
1 I 11 1 HI I IV

Metzgepgasse 9 .
Zapf genommen seit heute:lorto WTi s ' uumiutl1 ,eu  he " " :

K03r Weißwein.,
per l/2 Schoppen

SO Pf«.

Pf. I Pf.
v o n

Pf.

14

Pf.

20
24

1891 tt Mij-fliiraiiiiiietiii al „„

S © Sen eröffnet !! A Q
Restaurant zur Reichskrone,©

24 Emserstrasse 24 , E
empfiehlt einem p. p. Publikum von hier u. Umgegend 2r
ff. Export -Bier , reichhaltiges kaltes Büffet■  w

speisen ä la carte, vorzüglichen Mittagstisch  W
zu 60 Pfg , und höher.

Reelle Bedienung . Billige Preise.  M
000 Reine Weine.  —

IVen restaurirte Idealitäten.

DerWochenbeitrag derjenigen Lohn-
Wj 11 welche der dreihundert-
fache Betrag des nach dem Statut

?fur die Bemessung der Kranken-
kasscilbkitrig- zu Srundk'zu'legeüdc»
wirklichen Arbeitsverdienst«- fällt.

von

Karl Marker,
10 Bleichstraße 19 , pari.

Sprechstunden für Zahnkranke von 9 bis 6 Uhr,
3146 für Unbemittelte von 8 bis 9 Uhr.

14

weiterzahlen, wenn auch ä ? "iehil -' Iverdienst,  soweit dieselben
das Kind als das sein.? e anerkannt hat * Mädchens urchtzn den Mitgliedern einer

Trener Abonnent . 1. Natürlich müssen Sie falls Ki- I vorstehenden Krankenkasse

r m  - nic6t  bezogene Logis bezahlen, falls dasselbe nicht

gehören.

- Miether bringen, welcher von crsterem acccptirt wird,

6 . Alle übrigen in Land- und

Wissenschaft die Tilgung von Schulden nnb,war I Krankenkassen angchören,
; : •

eine« Patentschutzes burcjbrtäen artt ? ™!Ln  ÄTT “ genannten Krankenkaffen

SSoÄiÄ S«« K 18 . Lehrmädchen über 16 Jahre
| wre vor

20

| —mnnrrr TTiiffl j. <i .s Loos>sit. -MM» " Tnrnnwiliir

- "ßottie Kreuz Lotterie.
3438Ziehung am 15. October 1894.

„ «J- w 20,000 OeUgewtnne.
Haupttreffer i 30,000 Mk ., 10,000 Mk . etc,
4 Loos 1 Mk, , 11 Loose 10 Mit ., Liste u. Porto 30 Pf.

30
®<t Wochrnbniragd«r,M,kn

d«r wirklich-Iahreä-
arbeittreroienst sälll und zwar: ;

— ** a-juvoo»v üiöiü u. x üi'io au rl , l.

Leo Joseph, Bantgescliäft, Neubrandenburg.■
Jedes Loos1Mk

bis
350 W.
14 Pf.

»en mrhrjvon mehrals als
350 bis 550 bis
550 M 850 M.
20 Pf . I24 Pf.

14

20

KriUenu. Klemmer
von mehrals
850 M
30 Pf.

24

Auge genan angepaßt, mit nur
Hochs.Glas., nach ärz!l»Vorschr.,empfiehlt ^ ^ ^ ^

Fianz Gerlach , Dptlhfi  Schwalbacherstr. 10.
1-^. ^ ...— .... . — 1 —-'Ji '"-1■" —■ _

Für Schneider!

Auszug ans dem Civilstands -Register der
Gemeinde Biebrich.

- l ? ? -m' ? aglöh" r SÄ «? ! S ^ ' Ts  f ari  T.

i£ S &arrt *&■?*wchtsssfuhrerAug. Hartman» 1 s . _ o-, w._ m. .. oem
Andr. Maurer ll J 9ß ^ .m Bauunternehmer
9 (1 luT » nt ~ /ö . dem Taglohner Jak . Sturm l ? .

^ « nt. rrautmann I T. - ? "? d!mBäck7rmelst« « «uEer9Unnnor1 tSX no w

r .,n m  d °r? endung von Marken'einer höheren Lohnklaffe ist ,u
lässig wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einverstanden sind
, 3ur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der

Beitragsmarke » find die Slrbeitgebe « ver-
pflichtet . Rechtzeitig geschieht di « Verwendung der Bei-
tragsmarken nur dann , wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Arbcitzeb-rn steh, das Recht
kl,' den von ihnen beschäftigten Personen
die Hälfte der Beiträge in Abzug zu brinaen . Ab» ioe
dür °n sich jedoch höchstens aus di- für" die " den lchten Lohn!
»ahlungspenodenentrichteten Beiträge erstrecken. AIS Loba-
,ahl «ng gelte « anch Abschlagszahlungen.
u Diejenigen Personen, welche die Versichrung nach Aufgabe der
die Vers,chernngspflicht begründenden Beschä,rigung frctwilliafortsetzen oder erneuern iS 117 des n«n o-> iseo.

Tüchtige

Rockschneider
ftnbc« Beschäftigung

Wilhelmstriche 22.

die Vers,chernngspflicht begründenden Beschä,tigung
fortsetze « oder erneuern (§ 117 des Gesetzes vom 22. Juni 1889)

^ BäckermeisterKarl WernerI dieienigen Personen, welche sich freiwillig selb » ver-
löhner̂ k W°s»« 1 S . - LS. « des genannten Gesetze«), haben Doppelmarken zu
(wd>.ck, - 1. OIL btm  Wit “ V * ' oniunÄ fxlwlllllict . #| ,1 r « Sr * ? E”” ’w *“ ^Np » ÄÄ «? »i

• » •ff Wfat «* e . » 5L ® ** *  “ l *• «' ^ » »1 1Z ’.TJ .uütlüTl,  K ’f f23 efj® 1“ ’ “ 10 * “’• 8

ä 1“ gaÄ :*» 5Äis ';

Sr tSKTÄ *;
^Schreiner Albert Richard Müller und Anna Maria Greß,

Znckerahsciftlag!
unegal, per Pfd. 28 Pfg. ^

Kornkaffee 14 Pfg., Rübenkraut 15 Psa. per Pfd.
Erbsen und Bohnen , gut kochend, per Pfd. von 12 Pfg. <»„

. »«schalte Erbsen, per Pfd. 14 Pfg.
Reis und Gerste , per Pfd . 14, 20, 24 Pfg.
^Letzengries 16 und 2V, Bruchmaccaroni 26 Pf ». r « «,
Suppen , und Gemüsenudeln , per Pfd. von 20 Ißf
Hausmacher Eierschnitt Nudeln , vorzüglich, per Pfd 60 Bsa
Kaffee , oh und gebrannt, reinschmeckend. in großer Au- wabL
Knorr ' S Hafergrütze und Euppenrafel ». stets frück. ^
Schmal , 55 Pfg ., Cocosnnßbntter 60 Pfg. p»
»lttroflri « e von Cron u. Scheffel, die beste^ arie billiast.
f ei nstes per̂ Schoppen 40, 48 ». 60 Pfg . ^

beide hier. ——... - »« wimu aimcia isrep, I

olt 2®£(? oct,<“ : Dm 19, Srpt. der Schlosser Iah . WUh. Schneider,! ^ Eiseber in einem dauernden Dstnst̂ o^er Lohm,erbältniß" fchhen
«ülstrmttst-7 ' Joh . Hettrich, ctt 20 / - Ä “nL b.°¥ 6e °°.üb « »ehend untnbrechen. kann das B« ftcherun-s"
5 S2 ^ d« T^ löhner » “ Ä °uch -)hn- Berwendungo°n Doppelmarken wMnd L. L . .* J» 26, etitc un F̂îifĤn «5-n.ktö* toi* -Ucotiotc nicüt üderüeiaeriden Qcitritnms(fplmin;/» er-»

UJCIUJCm
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnen beschäsiiaten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen Betriebsüätten im Austrage und für Rcchnuna
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be-
arbeiiung gewerblicherTrzeugniffe beschästigt werden
(HauSgewerbetrerbende).

Für Saisonarbeiter, d. h. solche, welche,u einem bestimmten

»« ~ «« V9U. I4 TO«".», TL.T „ . roluuu“8,Don^oppcimarre » wuyreno emes
«ne unehelich« Tochter, alt 13 fjf " 0. ' üb.» steig-nden Zeitraum, freiwillig dadurch ststge-

d-» Zimwerman«, Franz Pankratz! !^ , .̂ -». daß de- Beiträge in bisheriger Höhe fortentrichtet werden
ibethe Katharine, Tochter de, Taa- ^ " « des Gesetzes vom 22. Juni 1889).
3. - 1.  Qk. LLL ' mir eaflel, den 2. Februar 1891. Der Vorstand:

E. von Hundelshausen.
LandeS-Diveklor.

Wern« , alt Y ^ t —<’30&©nfBihV',»,ü  o‘H.s‘T nn9 öron* Vonftat
löhner, Wilh. Schmidt, alt 1 I . — *?»'
Taglöhners Eg. Maurer, alt Iv . Monat.' - 2? d!? ' süuE,tteb«

%£ : Ä S f iaTiiwSSS
tbhnerS Wilh, Lud. Hofmann, alt 2 Tag. — g. Hcnrietlt« WtlbeO

^ochü - *•  Schuhmachermeister. Jakob ShAL An.
gebracht"^^ "^ Bekanntmachung

Wiewaden, den 1. Oktober 189«
wird zur öffentliche» «enntnisi

Der Magistrat.
3. «.r

Körner.

bei

la - Holl . Boll -Heringe . 4,6 und 8 Pfg. per Stück
BrennfpiritüS , den., 20 Pfg., bei 5 Schoppen 17 Pf
^ ^ ^ E " ik«n,fches Petroleum , per Liter 15 Pfg5 Liter billiger, sowie

sämmtliche Colonialwaaren
i« bester Qualität «n ^ st^ frisch, , n p. n billigsten

Jac . Huber.
Blei chstraszc 12,_Bleichstraße2: 1 jTirrt-”C- . ._ Bleichstrast- l >>

D«s Weißen non Zionnerno. Achen
besorgt gut und billigbesorgt gut und billig

Karl Brechter,
Walr - wst . - ß« 37 , Dach.

Mn« aal -rmmmt d« s«,be das T <ch«a
Putzen don Oefeu.

und
248
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Die AnsiteDons
meiner

Modell - Hüte
zeige ergebenst an.

289

A. Rheinländer,
Rheinstrasse 27, Hotel Vogel, neben der Post.
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Grosses Lager
fertigen Smyrnateppichen,

sowie Anfertipna jeder Grösse in kürzester Zeit
Ferner:

Tapestry-, Velsur-, Arminstrr-, Krüssel- «ud
Tonrnaytepptche. Kettnorlag!« , Tilch- «nd

Divandecke«. Vorhänge nnd Dortisren.

Ludwig Schaaf,
39 Friedriohstrasse 39 , 166

nahe der Kirchgasse.
Crosses  Lager . _ Billige Preise.

Käufe und Verkäufe
fin gutgehendes Colo-

nialwaarengeschäft i«
bester Lage mit Flaschen¬
bier -Handlung ist Verhält-
nifle halber billig ans freier
Hand zu verkaufen.

Offert, unter Ziffer U. 8.
100 Hauptpostlagernd er¬
beten. 398

Rentables
Ladengeschäft,

auch für zwei Damen paffend,
zu verkaufen Hiezu nöthiger
Kapital ca. Mk. 8000- . Grfl.
Offerten unter Z. 94 an die
Expedition d. Bl. erbeten. 890

Elegante Salon - Polster-
garnitur . nuhb. polirte « ette«
m,t prima Einlagen, « haisc-
longue , Alles neu und gut. sehr
billig zu verkaufen Theodor
Sator , Tapezierer, Bahnhof.
vratz« 8_ 3ou*

Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angekault. Offerten unter L,
an die Expd. d. Bl. 3387b

Ätlm mit
Lailmzimmer

sofort oder später zu vermiethen.
Faulbruunenstr . Nr . 12,

9806 Restaurant . Pfau . '

6i»zweith.«leiderschrank(wie neu) billig zu ver¬
kaufen.
Hermannstr.

3154
10 , Vdh. pt.

Alle Sorten 382

Mcru. flafdjnt
ju haben Helenenstratze I.

b-t Küfer Klamp ._

SkiMhkiisImf I
Eine Garnitur Sopha und zwei
Eeflel. fast neu. ist für 80 Mk.
»u verkaufen. Soldgaffe8 tz.

Kräftige«
Arbeitspferd

»u orrk. Krohmann, Aarstraße 2.
flpin gebrauchter« anlenofen
Vll billig zn verkaufen. 3131'

Adelbeidstratzr b0. Hth. 1.

für jedes Geschäft Paffend, sofort
oder später »u vermiethen- 200R- merberg».

-̂ u vermietItt'n.-.

und Garten
in der Nähr Wiesbadens, ge¬
eignet für Milchkuran
auf sofort zu vermiethen.

Offerten H. K. 13 an die Er-
pedition d. Bl._

e 16.
2 Zimmer, Küche

oder später zu vrrm.

Adlerßrilße 50
ist eine Mansard-Wohnu
und 1 Zimmer nach !
Straße auf gleich zu v
mieth. (Näh. Part.) 31

«lbrechtstrake » 8
1 Mansarden-Wohnung zu
mietben auf gleich od. 1. Januar.
Näh, pari , rechts._

SlWO 'chr6
sind Wohnungen von 1

auf sofort oder später zu ver-
niiethrn. Näheres bafeltT
Ehr . « erhard.

Adlerstrasse 36.
Ein unmöbl. Zimmer, sowie

eine We-kstatt u verm. 261

Dotzhmlittjlraße 26
ist im Mittelbau eine Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern nebst
allem Zubehör sofort zu ver-
niietben. 5068

DruSeuvraße 3
sind per sof. od. später 2 Woh
nungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen- Näheres
Parterre.

Elltnbogtngaffe 3
1 Mansarde zu verm. 7962

GrislikGrep 9,
1 Wohnung 3 Zimmer Küche,
Holzstall, Keller Parterre und
1 llpansardewohnung2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall auf 1.
October zu vermiethen. 7886

Hermllnu - raße 18
sind zu vermiethen 2 Zimmer,
Küche, Keiler, Mansarde und 3
Zimmer, Küche.Keller, Mansarde
gleich oder später. 5796

Hermmplip 20
ist eine Parterre «oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder 1. Oct. zu verm. 7730
HerL «« gartenstr . IIP.

i schöneMausarde an eine ruhige
! Person zu vermiethen. 307b'

zninMhlgliffe 5
eine Wohung von 3 Zimmern
und Küche mit Zubehör (Vdh.
1 St .) zu verm. Näh. Hth.7633

HWglbdk « 7
eine Wohnung, 1. St . 2Zimmer,
Küche nebst Zubehör mit Dach¬
kammer auf den 1. Oktober zu
vermietben. 8637

Hirschsradm 18
Part ., 2 Wohnungen billig zu

. vermiethen zum 1. Okt. 9936

| Mttfaljt 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,

I Küche und Zubehör, Closet im
öllasabschlutz mit einer Abtheil.
Gerten. 5197

Näheres Nerostraße 25,

[ firtlerllrnljt 14
■ Wohnung, 2 Zimmer und Küche
- auf 1. Oktober. 8638

ssudwigßrißr 1l
i 1 Wohnung, 1 Zimmer und
> Küche sowie rin großes Ziinmer
' sofort zu vermiethen.

249 V. Roßbach.

> ätafrgalTc 14
• ist eine Mansarde-Wohnung, 2
- Zimmer u. Küche sofort zu verm.
) Näheres daselbst. 4731

Drei kleine IS

° Wohnungen
; per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergaffe 25.

, 64,
Hinterh. Part ., ein groß.« l ere?

) Zimmer soi. z. vermiethen. 3041*

! WoDttik 84.
i Hinterh. P ., leer. Zimm. sow-r.
; möbl. Zimm. sof. ». verm. 3041*

Neudorfttßrüße
rrschnftlicheWherrschaftliche

nungen billig zn
oh-

ver-
miethen . Zu erfragen
Biebricherstr . 25. 5144
Pvilippshergerstr .2 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. z. verm
PyilippSbgstr . 2 heizb. Maus.
au einzelne Pers. a. sof. z. verm.

Platterftr . 44
ist ein großes Zimmer und ein
Zimmer u Küchen. Keller auf
gleich oder später zu vermiethen.

Näh. Platterstr . 8 . 374

löfcrMje 34 ,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst._ 7449

Römerberg 10
ist eine kleine Wohnuug, 1 Zim
mer und Küche, per 1. Januar
u vern'.irthen. _ 297

Mmerderg3
(Neubau ) , ist per 1. Juli
der 1., 2., 3 . und 4. Stoa
mit je 8 großen Zimmer«
u . Küche — im Hinterhanse
4 Stöcke mit je 2 großen
Zimmern u . Küche n . sep.
Keller u . alle Bequemlich¬
keiten — sowie eine große
Werkstätte , die sich z« jed.
Geschäft eignet , zu ver»
miethen . Näh . bei Herrn
Zimmermeister Cai *» ten » ,
Westendendstr . 18 , P . 7347

R-Mrche 7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Ziinmer und Küche sind billig
zu verm. Näh« Part . 8647

Klhllbktß 15.
Eine Frontspitze, 2 Zimmer
Cabinet und Küche, auf 1. Oct
zu verm._ 9282

Zchmlbchntr. 49,
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh, in d. Wirthschast. 6630
Ledanstr . 5, Bel-Etage, schöne

Wohnung, 3 Zimmer, Küche.
Mansarde, nebst zwei Keller auf
gleich zu vermiethen. Näheres
daselbst oder Parterre . 162

Sedanstratze9
im Hinterh., 3 Zimmer nebst
Küche, Abschluß, auf 1. Oktober
zu vermiethen. _8643

. 11.
nahe dem Sedansplatz, 3 Zim.
m. Zubeh. Abschluß, im Vorderh.
aus 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Hth. 1 St._8069

Slemgajse 30.
1 Zimmer, Küche und Holzstall
auf gleich oder später zu ver
miethen. 3008

WMUßNft ^
ist aus 1. Aug. »in sehr schönes
Dachlogis zu vermiethen. 6264

alramstr. 37 eine Mansard .-
Wohnung zu verm.  390

Walramstratze 37
kleine heizb» Mansarde an einz.
Person zu verm._231

MriWraßt 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm. 8112

«vohnuug
4 Zimmer , Küche, Mansarde
mit Gartenvenutzung und alle
Beiu -mlichleit sofort zu ver
mit den. Honnef a. Rh .»
3026 Lingerstr. 23.

Schöne gut
möbl. Wohnung

mit Küche, in bester Kurlage,
vollk. ungeoiri, zu verm. Nah.
in der Exped. d. Bl ._ 172

MUch 6*
Hth. 1 , möbl, Zim
mer zu vr mieth. 5

Seitenbau, 1Tr., erhalten zwei
Arbeiier ^ « »asstell «. 8127

Kleichpch
eine gut möbl. 5

4
Pari , eine gut möbl. Mansarde
an einen ruhigen Herrn zu ver¬
miethen. 3083*

HlkiijMeßk 23,
2. r., können mehrere jg. Leut«
billig LogiS erhalten. 9759

Kemliche Ardeiter
erhalten Kost u . Logis.

8 WW . zs . 8h.
Kl . Dotzheimerftraße S,

1. Stock links erhalten reinlich«
Arbeüer Kost u. Logis. 3101*
Arbeiter erhalten Schlafstelle.
A Helenenstr. 16, Vorderhaus
2. Stock links. 1337

Seyr schönes großes

Nöblirtes Zmmer
im Vorderh. 1 St . hoch und «in
großes helles Mansardrnzimuier
ist mit oder ohne Pension billig
zu vermiethen.

Hermannstrabe 19,
3155 Vdh. 1 St . r.

Mi . Zmmw
Pens. z. vm. Jahnstr . 30 p. 816

Merßkche ZI
möblirte Mansarde zu ver¬
miethen. 9830
Lellerstr . 22 , Part . ». Glas-
W abschluß ein möblirteA
Zimmer zu vermiethen. 3100

MMkO 13 . 2,
einfach moblirt Zimmer zu ver¬
miethen. 976»

WMjlrO 21
2 St ., zwei möblirte Zionaer
zusammen oder einzeln zu verm.
Eing. Metzgrrgaffe2. 10,020
Min einfach möblirtes Zimmer
T a. e. Herr. o.Damez verm.
326 Moritzftr . «« , H. 1 St . r.

Aruzajsk 12
Seitenbau 2 links, ein kleine-
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiethen. 6400

GranieHrap 35.
H. ersten Stock, ein möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 292
Möbl . Zimmer billig zu verm.
NlSaalgaffe 32,Hth. 2.r . 8124'
Tbwei anständige Leute erhalt«,-
I schönes Logis. 2126'

Wellritzstratze 12. 2 Tr.

’ Offene StcUm.

Weibliche Personen.

Mädchen zum Weißzeugnähru
M auf dauernd gesucht.
3125' Saalgaffr 32, Hth. 2. r.

Männliche Personen.

«bücht . Schneidergehülfen
Vp (Rockarbeiier) auf Woche ge¬
sucht. Kirchgaffe2». 3133*

Schriftsetzer-

Lehrling
gesucht. Erhält sofort Wochen-
lohn. Näh. Expedition.

Weibliche Personen.
Eine Verkäuferin , welche

Modewaaren und Damen-Con-
fektion erlernt, sucht Stellung.
ES wird wcnigrr auf Gehalt al»
gute Behandlung gesehen. Fa>
milienanschlutz erwünscht. Näh.
in der Expedition d«Bl. 3497

geübte üteibermlheeii
empfiehlt sich den geehrtcn Damen
in und autz'» dein Hause. 72
Näheres Webrrgaffe 45, 1. Et.
ckliue geübte Krtfeurin
-2- wünscht noch cimqe Damen
3115* Walramstr - 32.

Wembranche
Ein i«« ger Mann , mit obiger
Branche vertraut , sucht Stell¬
ung als angehenderCommto
event. als Volontär per sofort
oder später. r
F. 401 an Rudolf
Darenftadt. 3490
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Seiden-HansM. Marchand,
Telephon 193. Iiaiif *gasse TL.

Lindener Costume Yelyets
i in grösstem Farbensortiment,

Geschäfts-Verlegung.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meine Geschäfts-

Verlegung vom Hause Kirchgasse 21 nach

Kirchgasse 17
(im Hause des Herrn Metzgermeister Rossbach)

ergebenst anzuzeigen und bitte meine werthen Kunden bei
Bedarf auf die Firma und Hausnummer IV genau zu achten.

Hochachtungsvoll

H . Conradl,
Inh.: Emma Reppert.

Z«r Einweihung des Kgl. Theater« ?« Mesdade«
in Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers und Königs:

Erinnerungsmedaillen
Avers: Vollständige Ansicht des Kgl . Theaters.

Revers: Allegor . Figuren mit Landes » und Reichswappen.
45 mm Größe, mit Oese und Schleifchen fabrizirt.

Beyenbach’s Metallwaarenfabrik
Wiesbaden , Kellerstraße 17.

Bestellnngen friilizeitig anfgehen! Wiederyertänfer Rabatt!

©uichnfa
sind billig zum Kaiserbesuch stets
zu haben. 3081*

Kellerstr. 1«, 3 Tr. links.

Herrenwäsche
wird schön mit u. ohne Glanz
gebügelt: Herrenhemd8 Pfg.

Kragen 3 „
Manschetten3 „
Chemisette 4 ,

auch wirb Wasche zum Wäschen
angenommen. Wellritzstraße 36.
2 St . h., links. 319

Packlristenn
Spankörbe
billig zu verkaufen.
MarktstW 26,

Schreibmaterialien- Handlang

Dan Kaagm8 Cacao
H* b<pen «b bMigste holländisch« Marke. i ?35b

Utrecht ache Cacaotabrik Utrecht-Holland.

Wohne jetzt
Hinterh.

, - ^ 1 St . hch.
! 3145* M . Stamm , Koa frau.

3 - 3000

Geb und tannene Deckreiser?
hat abzugeben

M. Cramer, Feldstraße 18.

Willielmstrasse Nr.42b.A . § Jclt0f in den Vier Jahreszeiten,
Modes,

beehrt sich den Empfang der

Iflillsa tll il lullt ®lll « ÄN-ZÄRS
hiermit ergebenst anzuzeigen.

Pariser und Wiener Modelle , gamirte und ungarnirte Hüte,
sowie Strauss - und Fantasiefedern , Sammle Bände .» c r hi ai . n
sind in reichster Auswahl bei billigst gestellten Preisen eingetroffen " '

Das Umgarniren und Faconniren » » . . u -t - . „ . „

sowie das Waschen und Färben der Federn in eigener Fabrik “ besten! Sjt

Saalbmr Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltmig von Fest
lichkeiten meinen

neu erdnuten Saul nebst Theatcrdnhne.
3454 Haltestelle der Dampfstraßenbahn.

_ Carl Ries,
Alle Diejenigen, welche eine Forderung an den vestorbenen

Steinhauer
Peter Schnell

zu machen haben, werden ersucht, innerhalb8 Tagen bet dem
Unterzeichneten die Rechnung beizubringen

Heinrich Krug, Wnerberg.
Ludwig Usiager hilf.

Inhaber: Ludwig Pohl,

Lager u. Comptoir: MMÜtzü , DmNttHr . 33,
liefert

Mettlacher Mosaik *, Steinzeng«
u . Wandplatten in reichster Auswahl.

Ttaonplatten u.Trottoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuff steine.
StönpgröljKit, Minze, HHMMn,

und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.
Portland € emcnt,Yerblendstelne

renommirter Werke. 7437

Allein -Berkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

ViUeroy & Boch in Mettlach , Merzig re.
Deren Fabrikate  nur acht,wenn mit einemder Fabrikzeichen versehe»

ViUsroz-
& Boch

Mettlach

V . &
m.

Villeroy
& Boch
Mettlach
Merzte

Tuch-Handlung.
Kleine Burgstrasse6 *

Deutsche und englischeHerbst- und Winter-Stoffe
Herren - und Knaben =Anzüge,
Herren -u.Knaben -Ueberzieher etc«
Hosen-Stoffe, Westen -Stoffe,
reinwollene Sehlafdecken (Kulten ),
Heise- und Wagendecken , Plaids,
Pferdedecken , blauen Deckenstoff
empfiehlt in gros ser Auswahl '

Hch . LngcnhiiliL
Diitcll-, Comrt-Wrid« i>Dkuckmi

empfiehlt Düten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack-Rollen und Einwickelpapier «, imitirt
Pergament, besonders für Metzger, billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Specialität in GratnlationSkarten (nur für Wieder¬
verkäufe». gzzi

lob. Altschaffner, Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstratze 9.

■

Tapeten!
Beste sehr billig,
Rudolph Haas «,

Hl . Burgstr . g gg

260

wotatiovSdruck

Rn
ii ei«

Um1.80 p.
2 _ ..

P . Bensberg , Uhrmacher

KeSer
Tisch,,-np

Reinigen
derselben.

»ruck«nd Verlag: Wies ba — - ' Mich. lS bergS ^ nächst̂der Langgasse. ' 18
• **• • “ • *** - - - - - - ' - - L-
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Nr. 235.

Gift.
Humoreske von Kart Pauli.

Nachdruck verboten.
Es war doch eine schöne Zeit, damals in der alten

Bude Bischofsstraße9 in Breslau. Zu vier hausten wir
dort: ein Buchhändler, ein Maler, ein Versicherungsagent
und ich. Der Buchhändler hatte keine Stelle, der Maler
nichts zu thun, dem Versicherungsagenten versicherte Jeder,
den er versichern wollte, daß er sich nie versichern werde—
und ich? O, ich stand damals mit den bedeutendsten
Blättern in Verbin̂ ng. Ich schickte ihnen meine Manu¬
skripte zu und sie Mickten mir dieselben zurück, aber in
dem gedruckten Brief „bedauerten" sie jedesmal, keinen Ge¬
brauch davon machen zu können. Das war doch schon
Etwas, und wenn mir mitunter die Geduld reißen wollte,
daß ich so gar keine Arbeit unterzubringen im Stande sei,
so wußte ich ein sehr gutes Mittel, mich zu trösten; ich
las dann in einem astronomischen Werke, welches dem
Buchhändler, Krebs mit Kneipnamen, gehörte, einige Ka¬
pitel, und wenn ich dann dort fand, daß die Elektricität,
welche in einer Sekunde sechsmal den Erdball umkreist,
dennoch zweihundertachtundzwanzig Jahre brauchen würde,
um bis zu dem Stern Kleopatra zu gelangen, so erschien
mir gegen solche Größenverhältniffe die Zeit, die ich dazu
Verwenden zu müffen schien, ein Manuskript an den Manu
zu bringen, relativ immerhin nicht zu lang. — Um Geld
brauchte ich mich gar nicht zu sorgen, Geld kannte ich
überhaupt nur als Etwas, was man jeden Ersten der
Wirthin schuldig blieb. Meine drei Budenkameele standen
sich ungefähr ebenso wie ich; wie sich die Wirthin dabei
stand, ist schwer zu sagen, wir machten uns auch darüber
keine Kopfschmerzenund nahmen an, daß sie die Miethe
ebenfalls schuldig bliebe und dadurch einen Ausgleich herbei¬
führe, denn Ichneumon, das war der Spitzname des Ber-
ficherungS.Agenten. hatte uns belehrt, daß es vom national¬
ökonomischen Standpunkt ganz gleichgültig sei, ob Alle
bezahlen oder Keiner bezahlt. Und so schien uns das
Letztere annehmbarer; ich glaube, so viel Geld, wie wir
der armen Frau schuldig blieben, gab es gar nicht. Trat
jedoch, was übrigens sehr selten geschah, dennoch der Um¬
stand ein, daß einer ein paar Groschen verdiente, so theilten
wir brüderlich und nur der Berficherungsmensch machte
hierin eine schandbare Ausnahme. Hatte er Geld, so ver¬
schwand er plötzlich, ließ sich ein paar Tage nicht sehen
und kam erst zurück, wenn der letzte Groschen weg war.
Er war ei» Ichmensch, wir hatten ihm deshalb den Namen
Ichneumon gegeben und theilten nicht mehr mit ihm, weil
er es auch nicht that.

Eines Abends, der große, graugesprenkelte Riesendalles
saß wieder einmal mitten in unserem Zimmer und sah sich
zähnefletschend mit glühenden Augen um. Wir, Krebs,
der Maler, der den Namen Rubens führte, und ich lagen
schon in den Betten, und der Ichneumon, der von den
langen, vergeblichen Anstrengungen, uns der Reihe nach
anzupumpen, erschöpft auf dem Sopha zusammengebrochen
war, unterhielt sich mit sich selber, weil wir ihm nicht
mehr antworteten. Wir schnitten ihn nämlich: wir wußten,
daß er gestern im Besitze einer Mark ge.or,en war, und
statt uns Etwas anzubieten, war er ausgezogen und hatte
wüste Orgien gefeiert.

.Schwerenoth!" sagte er zu sich selber, „jetzt find es
;&qU> drei Tage, daß ich Nichts gegessen habe." —

.Hahahal" Ein dreistimmiges Hohngelächter aut.
wartete ihm.

„Es wäre das Beste» ein Ende zu machen!" fuhr er
düster fort.

„Hahaha!" erneutes Hohngelächter.
„Kinder", sagte er plötzlich, durch unsere Theilnahme

ermuthigt, „hat denn Keiner von euch ein paar Groschen?"
Wir schnarchten plötzlich alle Drei wie auf Kommando.
„Goethe", sagte er zu mir — Goethe war mein

Kueipnäme— . Dein Alter hat doch Moos geschickt."
Es war gar nicht wahr» er klopfte nur auf den

Busch, ich antwortete deshalb nicht, sondern schnarchte»ochlauter.
Der Ichneumon ging einige Male schweigend auf und

ab, dann stürzte er zum Tisch, nahm einen von meinen
Briefbogen und schrieb.

Wir hielten die Gefahr für beseitigt und plauderten
wieder. Aber sie war es nicht, kaum hatte er den Brief
beendet, fing er wieder an:

Dienstag , den 9 . Oktober 1894.

„Kann mir Niemand ein paar Groschen zu einer
Briefmarke geben?"

Wir schliefena tempo.
„Vielleicht zwanzig oder dreißig Pfennig?"
Wir schnarchten schon.
„Krebs, zehn Pfennig! Der Brief ist für mein altes

Mütterlein."
Krebs machte eine Bewegung nach dem Portemonnaie.
„Gieb ihn nicht!" schrie Rubens, „er will ihn ver-

prasien!"
Aber Krebs gab doch den Groschen her. Der Ich¬

neumon ging, nach einer Weile kam er wieder, nahm ein
Wafferglas, goß es voll und stellte es mit großem Aplomb
auf den Tisch, zog ein weißes zusammengefaltenes Papier
aus der Westentasche, schüttete das darin befindliche Pulver
in das Glas und rührte die Flüssigkeit langsam mit einem
Löffel um.

„Was hast Du denn da?" fragte ich mißtrauisch.
.O nichts!" antwortete er weich, "nur ein beruhi¬

gendes Pulver!" und wie Ferdinand in „Kabale und Liebe"
mit einem: „Hum hum!" seine Augen kraß in eine Ecke
werfend, stürzte er den Inhalt des Glases hinunter, dann
bettete er sich, ohne die Kleider abzulegen, auf's Sopha
und verlöschte die Lampe. — Tiefes Schweigen.

„Ach!" ein Seufzer unterbrach die Stille.
„Ach!" seufzte er zum zweiten Male. ES war der

Ichneumon.
Niemand achtete darauf.
Wieder ein „Ach", diesmal war eS schon mehr

Stöhnen.
„Was ist Dir denn?" fragte Krebs, „hast Du

Hunger?"
„Ich werde bald keinen Hunger mehr haben!" ant¬

wortete er.
„Desto beffer!" bemerkte Rubens.
„Ach, ach!"
„Na sei doch still!" sagte ich, Du störst uns ja !"
„Ich werde bald Niemand mehr stören!" gab er

düster zurück.
„Gott sei Dank!" sprach Rubens und drehte sich aus

die andere Seite.
Lange Pause. —
„Ach! Ach! stöhnte der Ichneumon von Neuem.
„Na zum Teusel, so rede doch!" rief ich, „fehlt Dir

etwas?"
„Mir wird bald Nichts mehr fehlen!" klang es dumpf

vom Sopha her.
Jetzt bekam Krebs Angst.
„Goethe!" schrie er, „steh auf und mache Licht!"
„I bewahre!" sagte ich, „Dem fehlt ja Nichts."
Jetzt fing der Ichneumon an, sich unter schrecklichem

Stöhnen herumzuwälzen— plötzlich schrie er auf:
„Jetzt ist's aus! jetzt ist's aus!"
„Was ist aus?" fragte Krebs ängstlich.
„Mit mir ist's auS — ich — habe — ach, ach!"
„Was denn?"
„Ich habe - ach!" —
„Was berat?"
„Gift!!"
Wie der Blitz waren wir aus den Betten und in den

Kleidern.
„Wasser!!"
„Licht!!"
„Frau Wende!" So hieß die Wirthin.
„Milch!!"
„Einen Arzt!!"
Es war ein Augenblick der schrecklichsten Verwirrung,

und kein Streichholz brannte. Rubens stürzte nach einem
Arzt. Zähneklappernd kam die Wirthin heraufgeschlottert;
mit gesträubten Haaren folgte ihr ihre vor Schrecken kreide,
bleiche, schwarze Katze.

„Milch! Frau Wende!"
„Milch! Milch!" zeterte sie und fiel in der Eile die

Treppe hiuunter, die Katze hinterher. Endlich brannte die
Lampe. Wir stürzten zum Sopha. Der Ichneumon stöhnte
noch immer, daß cs einen Stein erbarmen konnte, und
verdrehte dir Augen wie ein gestochenes Kalb. Als das
der nervöse Krebs sah, fiel er um wie ein Sack und be¬
kam Weinekrämpfe, dabei schlug er mit Händen und Füßen
um sich. Ich versuchte ihn aufzuheben, aber er war zu
schwer.

„Hilf doch, Ichneumon!"
Der Dreivierteltodtenahm seine letzte Kraft zusammen

_ _ IX . Jahrgang.
und half. Wir legte» Krebs auf» Bett und versuchten ihn
festzuhalten.

Er schrie, als ob er am Spieße stäke.
Jetzt kam die Wirthin mit einem Topf Milch» dm

sie auf den Tisch stellte, auch sie half uus.
Zuletzt kam Rubens, und uns Bieren gelang es end-

lich, Krebs sestzuhalten.
„llm Gotteswillen, meine Herren!" rief er schon i»

Eintreten, „Gift", wie ist denn das möglich?" und schnell
die Situatton erfaffend, ergriff er den Milchtopf, stürzte
auf den unglücklichen Krebs zu und goß ihm wenigsten-
einm Liter in den offenen Mund. Der Aermste erstickte
beinahe und pruschte und sprudelte wie ein ins Wasser
Gefallener.

Milch! mehr Milch! viel mehr Milch!* rief der
Arzt. „Wissen Sie nicht, was für Gift er angewendet?"
und eine neue Fluth der weißen Flüssigkeit ergoß sich in
den Mund des zappelnden Krebses.

„Aber Herr Doktor!" rief ich dazwischen, „der hat
sich gar nicht vergiftet!"

„Der daI" und alle zeigten auf den Ichneumon, der
neben dem Bette stand und theilnahmloS der Procedur
zuschaute.

„Was? Sie?"
„Ich - ich - "
„Herr, wie kommen Sie dazu, hier zu stehen?" rief

der Arzt, und schneller als das Schicksal fiel er mit dem
Milchtopf über den Ichneumon her.

Dieser retirirte, .der Doktor ihm nach. „WaS für
ein Gift haben Sie genommen?"

„Ich - ich - "
„Da liegt noch das Papier!" und ich reichte et

dem Arzt. Dieser setzte es an die Lippen,? kostete di«
letzten Staubreste und sagte entrüstet:

„Das ist ja doppeltkohlensaurer Natron!"
„So ?" antwortete der Ichneumon kleinlaut.
„Es scheint, Sie wollen mich zum Besten haben?,

schrie der Arzt.
„Nein, nein, gewiß nicht", rief Ichneumon„ich wollte

meinen Kameraden nur ein wenig Angst einjagen, weil ße
mir nichts mehr pumpen."

Ich weiß nicht, ob den Arzt diese Erklärung, oder
das in Aussicht gestellte Honorar, daS er bekommen sollte
— wenn unter zehn Möglichkeiten neun eintrafen— mehr
beruhigten, genug, er ging.

Wir warm eben im Begriff, unS wieder niederzu¬
legen. Da wimmerte es von KrebS' Bette her.

„Ist er schon ganz todt?"
„Ach Unsinn!" rief Rubens, „der Kerl! kohlensaurer

Natron hat er genommen!"
„Gemeinheit!" sagte KrebS und drehte sich nach der

Wand.
Ob er es nun für eine Gemeinheit hielt, daß der

Ichneumon sich nicht vergiftet, oder daß er kohlensaures
Natron gmommen oder daß er uns einen solchen Schreck
eingejagt, darüber hat Krebs stets jede Aufklärung ver¬
weigert.

Kaffee gebrannt
eigene Dampf-Caffeebrennerei stets frisch durch großen
Umsatz zum Preis von 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80
und 2 Mark pro Pfund in ganz vorzügl. Oualüäteu.

Kaffee ungebrannt
ein blauer Java sehr zu empfehlen pro Pfd. 1.30,
owie hochfeine Sachen zu 1.40, 1.50, 1.60, ff. Perl¬

kaffee zu 1.50 und 1.60, fein blau und sehr fein¬
schmeckend,§ucker von 28 Pfg.an.acaolose garantirt rein von 2 Mk. an,

Chocolade mit Zusatz per Pfd. 80 Pfg.,
, „ rein Cacao und Zucker von 1 M. an.

Theespitzen Prima Qualität 1.60,
Thee , schwarz, per Pfd. von 2 Mk. an

in großer Auswahl empfiehlt 269
Hch. Eifert, Neugaffe 34.

Handlung engros u . detail ._
Getragrile Arider»ui>SWwrt

kaust zu höchsten Preisen
I*. Schneid er « Ifoebstätte 31.

Reparaturen sofort. «**» •*«*«. 294■*
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Anlässlich der bevorstehenden Eröffnung des neuen
König!. Theaters von besonderer Wichtigkeit!

Im Verlage vonCerl Sehnegelberger & Cie . in Wiesbaden ist vor Kurzem erschienen:

Dr. Otto Weddigen,

iü
IN WIESBADEN

von seinen Anfängen bis zur Gegenwart
Mit den Abbildungen

des alten und neuen Theaters und des Zuschauerraumsin Letzterem.
Preis elegant gebunden Mk. 3.—

Die Geschichte des Theaters zu Wiesbaden ist ein überaus wichtiges und interessantes Stück
nicht allein der Kulturgeschichte Wiesbadens , sondern auch des deutschen Volkes . Das obige Buch ist zugleich
ein praktischer Führer für jeden Theaterfreund und Theaterbesucher . Es orientirt über das Künstler¬
personal in der Gegenwart , die königl . und städtische Subvention , über den Bau und das Innere des
neuen Theaters . Der Herr Verfasser , als Schriftsteller und Dichter in weitesten Kreisen bekannt und
geschätzt , hat die besten amtlichen und archivalischen Quellen benützen können . Niemand wird das
Buch ohne lebhafte Befriedigung aus der Hand legen.

Das Werk ist direkt durch die Verlagshandlung, Marktstrasse 26,
sowie alle Buchhandlungen zu beziehen.

Jede Hausfrau, jede Anstalt, jede Kraut.
die ein wirNich reelles, dawrhaftes, ungescvmeichelies Leinengewebe zu Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- und Tischwäsche liebt und zu
kaufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll an die altrenommieitr Leinenwebrrei von

A. Bielhauer , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und Wäsche . „Aussteuer ^- Bersandhans.

Diese Firma fertigt nur beste, gediegenste , dauerhafteste Gewebe aus den edelsten somii teuersten Gespinsten, kann
bahrr für die Güte und Dauerhaftigkeit ihrer sämtlichen Fabrikate stets die weitgehendste Garantie leisten, darin ihr keine
Konkurrenz gleichkommen, noch viel weniger aber sie üvertreffen kann. Dieselbe versendet seit 1888 nur an Private, Peufionate,
Institute , Kliniken, Klöster, Krankenhäuser , Anstalten , Hotels » Beamten- und Frauen-Lereine(nicht mehr an Wieder¬
verkauf« ) zu «iedrigsten Preisen, bei Aufgabe von geeigneten Referenzen auch ohne Nachnahme, nimmt alles Nichtconoenierrnde
bereitwilligst und anstandslos gegen Nachnahme auf ihre Kosten zurück. Geriirge Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
mcht, laßt dies vielmehr ihrer Konkurrenz zu. welche mit Schleuderpreisen für angebotene Schundwaren ihre Kunden zu fangen
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert. Der kleinste Probeauftrag bet A. Vielhauer giebt Ver¬
anlagung zu Nachbestellung resp. zu dauernder Kundschaft. Oualitätsproben franco gegen franco. Preislisten ohne Proben um¬
sonst. Alle Montage kommen die von vorhergrgangener Woche gewordenen Reste oder Reststücke oder wegen kleinen, kaum merk¬
lichen Schmutz- oder Wrbefehlern zurückgestellten Leinen halb umsonst 20—30°/, unterm Listenpreise zum Versand. — Nicht-
convonirrendrswird auf Kosten obiger Firma zurückverlangt. 10 Pfund Packete zur Probe von Leinwand oder Handtuchrestern
gegen Nachnahme.

Bekanntmachung!
Die ^ in meinen sämmtlichen Lager -Räumen befind¬

lichen Polster - und Kastenmöbel als:

Schlaf-, Speise- «. Wohnsimmer-
Einrrchtimgen,

sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
demnächster Veränderung zum

Total-Ausverkauf.
Das Lager muß bis Endx Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Waaren mit 20—»«7«
reducirl.

Da die von mir geführten Möbel , sowohl Holz,
als auch Polstersachen , wie bekannt, nur solide , dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme , so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattungen , im eigenen Jnter-
resse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra 3 »4 , © conto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

D. Levitta, Möbel-Fabriku. Lager,
6080 Schützenhofstratze 3 , I.

Geschäfts=Yerlegung.
Einer werthen Kundschaft und einemp. p. Publikum zur gefl. Nach¬

richt, daß wir die Filiale unserer

Tabak - und Cigarretten - Fabrik „Menes“
von Kirchgasse 19 nach

Langgasse 31,
vis - ä - vis dem Hotel Adlet*

verlegt haben und bitten , das uns bisher erwiesene Wohlwollen auch dorthin
folgen zu lassen.

Gleichzeitig empfehlen wir unser großes Lager echt türkischer,
russtscher und griechischer Tabake (roh und täglich frisch geschnitten),
Egyptische. russische und türkische Cigarretten (Handarbeit, nur
eigenes Fabrikat) , sowie Hamburger und Bremer direkt importirte
Havanna - und Manilla -Cigarren.

Hochachtungsvoll
NI. & Ch. Lewin

Tabak- und Cigarretten-Fabrik„Menes“
WeUergasse 15. I.Stock, Langgasse 31.279

Geld-Lotterieen. 3501

Rothe Kreuz.
Zieh . » 84 .- 26 . Oktober.

Hauptgkw. 50,000, 20,000 Mk.

Weseler,
Ziehung r « November.

Hauptgew.90000,40000 Mk
baares Cteld — ohne Abzug.

Original - Los« & 3 «k . Porto und Listej, »0 Pfg.

Georg Joseph ,Berlin6 ,Grünstr.2
Der 1. Hau pttreffer der letzten Serie wurde bei mir««Wonnen.

Telegr.-Adr.: Dukatenmann, Berlin«

P

.
D
£
0

alle Sacken nach nkncjler Con-rnckioa
billig zu haben bei

Leop , Ackermann,
""98_ 41 Luhenstrasge 4L

►3"Jeden Monat für Jeden Theilnehmer 'M
Iein  garantirt sichere r Treffer I “gjl

lOOOMark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher laden j etrt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats stattlindenden cnancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von oa. SO Millionen Mart
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä „ 400 000
1 Haupttreffer ä „ 300 000
1 Haupttreffer ä „ 200 000
1 Haupttreffer ä , , 150 000
1 Haupttreffer ä „ 105000

n. s. w., u. s. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40025 Treffern von
_ zusammmen ca.

B 30 Millionen Mark . EU
* - Je ,iP5L Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe Im Ver¬
laute von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.

2 Millionen Mark in Baar!
a*>er selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durch die

" Treffer, die er durch die Innert Jahresfrist stattflndenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück
Frompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten Vorrath emuflehlt es
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur r

bediraien zu können. Ausftthrl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesandt Zieh ungslis ten nach jeder Monats-ZiehunggjfJägT“ franco. "MBS “
Monatsbeitrag nur Mk. 10 = 0. fl. 6 = Fr . 12.50, die Hälfte davon Mk. 5.—. ©in
_ _ Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

Bringen unser

Mallatia,»- nnd Spengler-Geschäft
unter Zusicherung prompter koulanter Bedienung in
empfehlende Erinnerung.

Gebrüder Weingartner.
3142 Taunusstraße 28.
Rotationsdruck und Verlag:

Frirdri

Zwei tüchtige Weitzzeug-
näherinuen «.dauernd gesucht.
Näh. Moritzstr . «6, H. 1. St __

Wieder-Srofiaong.
Hierdurch die ergebene Anzeige, datz ich mein

Pchiiieiiteil-«. KurMMiigtsMft
von Mühlgasse 1 nach

Langgasse 6
verlegt habe und dem verehrlichen Publikum zu gefl. Besuch
empfehle. w

F . JE. Hübotter.
Posamentirer.

2»3 Langgasse Nr « .
WPBWWPffW WWWW «

Alleinige Zeichnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt ». A
Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, für die Schweiz in

z. Thalegg etc. Zürich,
2180h

Jagdwesten, Arbeitswämse. 1
Gute Qualitäten . Grosse Auswahl.

+  Preise sehr billig.

L. Schwenck,
Mühlgasse 9. Mühlgasse 9.

Süßer Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg. Eigene Kelterei. ggzz

Gasthaus „z«r Sonne ",
_Mauritiusplatz

».,.r.i!!ÄV»aÄ ,af!!iassäfäsft«sw»5Bffg^ j|effS ^ sg^ a«
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